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Telegraphiſche Depeſchen.
Konſtanz, d. 22. Juli. Jhre Majeſtät die Kaiſe

rin Auguſta iſt geſtern Morgen auf Schloß Krauchenwies
oder tre bei Sigmaringen zum Beſuche des Fürſten von Hohen-

I zollern eingetroffen, woſelbſt auch die Königin von Sach
chtet ſen ſowie der Graf und die Gräfin von Flandern anweſend
richt ſic ſind. Die Kaiſerin wird ſich von dort zu einem Beſuch

ein in bei dem Fürſten von Fürſtenberg auf Heiligenberg, nach
Schloß Mainau zum Beſuch des großherzoglich badiſchen
Hofes begeben und daſelbſt Aufenthalt nehmen.

Liverpool, d. 22. Juli. Der Kaiſer und die Kaiſe
rin von Braſilien ſind heute Vormittag hier eingetroffen
und haben ihre Reiſe nach London fortgeſetzt.

Brüſſel, d. 22. Juli. Der König und die Königin
von Griechenland ſind heute von London hier eingetroffen.

Verſailles, d. 22. Juli. Jn der heutigen Sitzung
der Deputirtenkammer brachte der Deputirte Raoul Duval

einen Antrag ein, nach welchem jedem Deputirten oder
Senator die Ausübung eines öffentlichen beſoldeten Amtes
unterſagt ſein ſoll, wenn nicht nach 6 Monaten die Nie-
derlegung des Mandats erfolgt iſt nach demſeiben Antrage

t.

Cyper, S ſollen die Ernennungen zum Ritter der Ehrenlegion nur
1) griech. P für Kriegsthaten zuläſſig ſein. Die Verſammlung beſchloß
achten für dieſen Antrag die Dringlichkeit. Jm weiteren Verlaufe

8 en Mder Sitzung richtete der Deputirte Paul de Caſſagnac an
den Miniſter des Jnnern eine Jnterpellatign, in welcher

und zway, ein Tadel gegen die Regierung wegen der Ernennung
allein die ines Maires ausgeſprochen wurde. Der Miniſter erwiderte,
erforderlich daß die Regierung dadurch, daß ſie ſich den Bonapartiſten
3 erſte b Pentgegenſtelle, welche ſich als die Feinde der Jnſtitutionen

n M der Regierung gezeigt hätten, beweiſe, daß ſie wirklich
onſervativ geſinnt ſei. (Beifall) Albert Grevy bean

tragte darauf eine Reſolution, in welcher die Kammer ihr
Vertrauen zu den adminiſtrativen Ernennungen der Re
gierung ausdrückt und die Hoffnung ausſpricht, daß die
Regierung niemals ihre Pflichten vergeſſen werde, welche
ihr durch die Abſtimmung über die Abſchaffung des Kai-
ſerthums auferlegt ſeien. Dieſer Antrag wurde mit 371

ges zug t n timmen angenommen. Die Rechte enthielt ſich der Ab
ſtimmung.

Einige Bemerkungen über die Reuleaux'ſchewar n ſtat

tion eines Landes zu betrachten, trifft gewiß bei einer
amerikaniſchen Ausſtellung am wenigſten zu, da ſpeciell
Deutſchland in vielen ſeiner beſten Branchen keine Ver
anlaſſung hatte, die Ausſtellung jenes ſchutzzollumſchloſſenen
Landes zu beſchicken. Ob es ferner des Chefs einer deut
ſchen Commiſſion, welcher die deutſchen Jntereſſen zu ver-
treten und die nationale Würde aufrecht zu erhalten hatte,
Sache war, ſchon jetzt mit einem ſolchen Urtheil öffentlich
hervorzutreten, iſt doch mehr wie zweifelhaft. Nicht als
ob wir Freunde eines faulen Vertuſchungsſyſtems wären

ſolche Schäden werden ja nicht mit Roſenwaſſer ge
heilt allein wie ganz anders würde das Urtheil wirken,
wenn es nicht, während der Kampf noch ſchwebt, ſcheinbar
im erſten Groll über die den Erwartungen nicht ent-
ſprechende und auch die Stellung des Schreibers ſelbſt
drückende mangelhafte Repräſentation der deutſchen Jn-
duſtrie geſchrieben und in einen Feuilleton Artikel nieder
gelegt, ſondern in einer abſchließenden Betrachtung auf
Grund der Ausſprüche der Jury und eines eingehenden
Studiums der Leiſtungen aller Länder in dem üblichen
amtlichen Berichte veröffentlicht worden wäre! Jetzt be
klagen ſich die deutſchen Jnduſtriellen mit Recht, daß man
ſie regierunge ſeitig mit allen Mitteln zur Beſchickung der
Ausſtellung bewogen habe um ſie dann dem ungerechten
Urtheile nicht irgend eines Journaliſten, ſondern des Haupt
vertreters ihres eigenen Landes auszuſetzen, und zwar zu
einer Zeit, wo momentan mit dieſem Tadel wenig zu hel
fen, dagegen viel zu ſchaden war. Und mit dieſer gerechten
Klage drücken ſie ſich an der Verantwortlichkeit für das
meiſte von dem, was in der Reuleaux'ſchen Kritik Richtiges
enthalten iſt, möglichſt vorbei.

Und nun erſt alle reichsfeindlichen oder ſonſt mit
unſerer Entwicklung unzufriedenen Parteien Richtungen
und deren Organe! Welches Waſſer auf deren Mühle
die taktvollen Ausdrücke des Directors der Berliner Ge-
werbeakademie über deutſchen Patriotismus, Chauvinismus
und Byzantinismus, die deutſche Miſſion, Red princes
und Krupp'ſche Killing machines geweſen ſind davon
überzeugt jeder Blick in jene edlen Blätter. Zwar iſt es
aus dem gewundenen Wortlaute des Aufſatzes nicht ganz
klar zu erſehen, wieweit ſich Herr Reuleaux die von ihm
reproducirten Urtheile der amerikaniſchen Zeitungen zu eigen
macht, allein die ganze Tendenz jenes Aufſatzes macht ihn
für den Mißbrauch, der damit getrieben wird, vollſtändig
verantwortlich. Wer ſo wenig den Muth unſeres gewiß
noch lange nicht im Uebermaß vorhandenen Patriotismus
hat, daß er ſich über 2 Sedanbilder und die guten und
ſchlechten Reproductionen unſerer vaterländiſchen Helden in
allem möglichen und unmöglichen Material ſo ausſprechen
kann, wie es der Vertreter Deutſchlands gethan hat, der
iſt gewiß nicht der paſſendſte Mann für die ihm über-

wirthſchaftlicher Ungebundenheit

tragene Stellung, ſo groß er auch als Techniker ſein mag.
Da möge er nur zunächſt einmal bei den Ultramontanen
in die Schule gehen und von denen lernen, wie man ſelbſt
den banalſten Ausdruck großer oder für groß gehaltener
Jdeen reſpectvoll behandelt um eben dieſe Jdeen auch
nicht der geringſten Gefahr der Mißachtung auszuſetzen!

Und was ſoll die Redewendung über die große Aus
dehnung, welche man dem Raume gegeben habe, der den
Krupp'ſchen Fabrikaten, dieſem Unicum der deutſchen Jn
duſtrie, eingeräumt iſt? Meint Herr Reuleaupx vielleicht,
man habe dieſe Kanonen in Weſtentaſchenformat compri
miren können Daß neben ihnen nicht ebenſo großartig
deutſche Dampfmaſchinen c. gleichen Raum beanſpruchen,
iſt doch ſicherlich nicht Schuld einer chauviniſtiſchen Auf
faſſung der deutſchen Miſſion Seitens der deutſchen Aus
ſtellungs-Commiſfion, ſondern einfach Folge des amerika
niſchen Schutzzollſyſtems, welches den Export ſolcher Ma
ſchinen nach Amerika verhindert.

Es wäre beſſer geweſen, der Herr Profeſſor hätte ſich
dem Studium darüber hingegeben inwiefern mit der
Deviſe „billig und ſchlecht,“ deren Exiſtenz wir gewiß
nicht leugnen wollen, die Lehren jener Mancheſterſchule
zuſammenhangen welche den Staat allen Auswüchſen

mit gafeſſelten Armen
gegenüber ſtehen laſſen wollen und die vollſtändige Heilung
aller wirthſchaftlichen Schäden nur von der ganz unge
hemmten Concurrenz erwarten

Gerade dieſe Eoncurrenz führt, wo nücht ihre Voraus
ſetzungen vorhanden ſind, mit unfehlbarar Sicherheit zu
jener ſchimpflichen Deviſe. Ueberall da, wo ein Meiſter
und Arbeiterſtand exiſtirt, der kein Arbeitsgewiſſen und
keinen Arbeitsſtolz mehr hat, dem es ganz einerlei iſt, ob
aus ſeinen Händen treffliche Waare oder Schund hervor
geht (und einen ſolchen Stand liefert uns die moderne Ent-
wickelung nach Aufhebung aller Lehrlings- und ſonſtigen, die
beſſere gewerbliche Bildung verbürgenden Einrichtungen
wo ferner der Conſument der Waare wirthſchaftlich noch
ſo ungebildet iſt, daß er das billige Schlechte dem theueren
Guten vorzieht, wo endlich der Conſumtionsartikel (und
das findet in der Mehrzahl der Fälle Statt) ein ſolcher

iſt, daß der Bedarf davon in kleinen Partien bezogen
wird oder ſofort befriedigt werden muß, auch die Diſferenz
nicht ſo groß wird, um bei den kleinen jedesmaligen Be
zügen viel Sorge um die Auswahl des Producenten, bei
dem die Waare entnommen werden ſoll, oder einen weitern
Gang zu einem andern Geſchäfte zu veranlaſſen, überall
da iſt die natürliche Tendenz der unumſchränkten Con
currenz, die Production von Artikeln, welche wenig koſten
uud durch ihr Ausſehen geeignet ſind, über ihren mangeln-
den Jnhalt zu täuſchen. Beiſpiele hierzu liefern unſere
Handwerker, Bäcker, Metzger, Schuhmacher und unter den

Loben. Kritik der deutſchen Jnduſtrie.
Der große logiſche Fehler, welcher darin lag, das Ver

nach Ausſti dammungsurtheil über die deutſche Jnduſtrie auf Grund
a. 25, Re in Philadelphia Ausgeſtellten auszuſprechen und ſomit

P. Miene mangelhafte Ausſtellung als treue Vertretung unſerer
u. E. H. M ganzen Jnduſtrie hinzuſtellen, iſt ſchon mehrfach getadelt
ngerhauſen M worden. Was trotz der ungleich zahlreicheren Betheiligung

R weder in London noch in Paris und Wien ſtatthaft war,
das Ausgeſtellte als das wirkliche Spiegelbild der Produk-

n den Har Das Crrppengeſpenſt.
en Original Humoreske von Richard Frantz.

ſ. mit prif (Schluß.)ufall fand. görte: „od. Arnold fühlte jetzt lebhaft, daß er eine beſchämende,
Ihre große P lächerliche Rolle ſpiele, und ſeine angeborne Ehrlichkeit überwog
nd Verwe W die letzten Zweifel, der mütterlichen Frau den Grund ſeiner

Angſt und ſeines zweimaligen unfreiwilligen Eintretens mitzu
theilen. Zudem ging in dieſem Augenblicke der Gefürchtete
am Fenſter vorbei und bog über die Straße. Er war anſtän
diger gekleidet, als man es ſonſt an ihm gewohnt war, und
es wollte Arnold vorkommen, als ſei er größer geworden. Aber
den ſchwarzen Anzug konnte der Sonntag rechtfertigen und
gewachſen konnte Fritz, wie das oft bei der Jugend ſehr be
trächtlich der Fall iſt, in ſeiner Krankheit ſein, da er ja mit

Ins ſeinen achtzehn Jahren den Anſpruch erhob, ſeine liebenswürdige
Uhr. Erſcheinung noch verlängern zu dürfen.

T „Sagen Sie mir um Gottes willen,“ rief Arnold mit
chen einer Miſchung von Verlegenheit, Zweifel und Furcht, „iſt das
ge nicht der Sohn meiner Waſchfrau?“

s Frau Wolter folgte einen Augenblick Arnolds andeuten
dem Finger, dann brach ſie in ein erſchütterndes Geilzen J lächter aus

Arnold war unmuthig wie Max in der Lachſcene des
„Freiſchütz“ er fühlte, daß ſich Frau Wolter lediglich auf
ſeine Koſten luſtig machte. Er ſah wie Theilnahme ſuchend
auf Elsbeth; ſie theilte die Heiterkeit ihrer Mutter nicht, ja,
ihr Blick ruhte mit einem ſtillen Vorwurf auf der lachenden

net Matrone, die, das Verletzende, was es für Arnold haben mußte,
in c wohl fühlend, ſich vergeblich Mühe gab, ihr Lachen zu unter
ho drücken. Ein warmer Blick Arnolds dankte dem jungen Mäd-

chen für die taktvolle Auffaſſung ſeiner tragikomiſchen Lage.
„Nehmen Sie es mir nicht übel, Herr Freiberg ſagte

die Wittwe endlich, „wenn ich es mehr als nöthig iſt komiſch
fand, daß Sie Herrn Fröhlich für den Wäſchejungen gehalten
haben. Sie werden das einer alten Frau ſchon verzeihen

„Herrn Fröhlich?“ fragte Arnold erſtaunt, „wie ſoll ich
das verſtehen

„Nun, der Herr, den Sie mir bezeichneten, hat eben blut
wenig Aehnlichkeit mit einem ſo dummen Jungen wie Fritz
Säuberlich, es iſt ein Candidat der Theologie, der vor acht
Tagen das leerſtehende Zimmer unter Jhnen bezogen hat.“

„So?“ ſagte Arnold erleichtert, und dieſes „So?“ hatte
die Länge eines langſam vorgetragenen Hexameters.

„Und dem“, fuhr Frau Wolter von neuem lachend fort,
„verdanken es Martini u. Co. vermuthlich auch, daß ſie geſtern
einen Häring mehr losgeworden ſind? Ja, der Fritz iſt aller
dings ein reiner Tyrann bei Aueübung ſeiner Functionen,
aber ſo gar häßlich, wie er, iſt der neue Mierher denn doch
nicht. Sehen Sie ſich ihn nur einmal näher an, Herr Freiberg,
Sie werden dann bald mit ihm bekannt werden. Ein char
manter Herr iſts, das kann ich Jhnen ſagen.“

Arnold glaubte nun auch lachen zu dürfen. Er tauſchte
noch einige Worte mit den Damen und empfahl ſich dann
mit der Verſicherung, nie wieder ſtören zu wollen.

Aber mit dieſer Verſicherung war es ihm nicht Ernſt;
er nahm ein recht ſchweres Herz mit die Treppe hinan: viel
zu tief hatte er obſchon aus beträchtlicher Ferne in Elsbeths
nußbraune Augen geſchaut, und im Stillen planten ſeine Ge
danken einen noch weit energiſcheren Eingriff in die Familien

z rm r e e u
Acht Tage ſpäter ſtieg der wahre Fritz Säuberlich die

verhängnißvolle Treppe herab. Sein Geſicht trug das trium-
phirende Satyrlachen, das er aufzuſtecken pflegte, wenn ihm
ſein Feldzug gelungen war: Arnold Freiberg hatte ihm bezahlt.

Und am ſelben Abende klangen wohltönende Weingläſer
in der Wolter'ſchen Familienſtube, und neugierige Nachbaren
wollten durch die Spalten der Laden fröhliche, glückſtrahlende
Geſichter erblickt haben.

Und glücklich waren ſie, Arnold und das ſchöne ſittige
Mädchen, das ihm zur Rechten ſaß, glücklich auch Frau

Wolter, ihr Sohn und der Candidat Fröhlich, der inzwiſchen
Arnolds beſter Freund geworden war. Wie Frau Wolter an
gedeutet, hatte ihn Arnolds Phantaſie und das Dunkel der
Treppe weit häßlicher erſcheinen laſſen, als er in der That war,
obſchon eine Aehnlichkeit mit Fritz Säuberlich nach Darwinſchen
Begriffen einigermaßen hätte gerechtfertigt werden können.

„Sieh, Elsbeth,“ ſagte der junge Mann, indem er der
Braut in die glückſtrahlenden Augen ſchaute und einen Kuß
auf ihre friſchen Lippen drückte, „all unſer Glück verdanken
wir dem Treppengeſpenſt. Verzeih', wenn ich Dich heute
ſo nenne,“ fuhr er, das Glas erhebend, zu Fröhlich gewendet,
fort, „aber Du biſt, wenn auch unfreiwillig, der Begründer
unſrer Liebe, und ich denke, Du wirſt Dich ſpäter einmal nicht
weigern, einen Bund einzuſegnen, den Du als Pſeudo Säuber
lich geſtiftet haſt.“

Schwarze Roſen!
„Es liebt die Welt, das Strahlende zu ſchwärzen.“

Schiller.
Der Schönheit und der Tugend Bild, die Roſe,
Mit Recht von Jung und Alt geliebt, geherzt,
Auch ſie verfällt dem allgemeinen Looſe,
Auch ſie wird jetzt auf's Grauſamſte geſchwärzt

Kein Wunder da, wenn auf die goldne Roſe,
Die Jſabellens keuſchen Buſen ſchmückt,
Die böſe Welt, die ſtets ſarkaſtiſch loſe,
Den argen Stempel der Verleumdung drückt.

H. S.



größern Jnduſtrien die ſog. Surrogat Jnduſtrien das
ganze Baumwollgewerbe, in Hülle und Fülle.

Die alleinſeligmachende Concurrenz als einziger volks-
wirthſchaftlicher Grundſatz iſt daher eine Abſurdität und
die „Volkszeitung“ könnte nützlicher wirken wenn ſie
unſerm Volke die Freude an ſeinen Siegen ließe und
tiefere wirthſchaftliche Eindrücke zu verbreiten ſuchte. Denn
freilich auch die Beſchränkung der Concurrenz iſt nicht
das Heilmittel, welches dieſen Schäden abhilft, ſondern
eine beſſere wirthſchaftliche Einſicht unter Producenten wie
Conſumenten. Und das iſt ſchließlich wohl der beſte Troſt,
den wir bei manchen nicht zu leugnenden Schäden unſeres
Kleingewerbs, unſerer Jnduſtrie und unſeres Handels
haben, daß es eben Fehler ſind, die man ebenſowohl dem
verkommenden Alter wie der mangelhaften Erfahrung
jugendlicher Entwickelsperioden zuſchreiben kann. Die ge
ſchäftliche Ehrlichkeit und Solidität iſt ebenſo eine Forderung
in langer Entwicklung erworbener geſchäftlicher Klugheit
als wie der Moral die Moral wenigſtens führt nicht
dazu, uneinklagbare Differenzgeſchäfte an der Börſe ſelbſt
bei den größten Verluſten ohne Murren zu zahlen, ſondern
nur die Erfahrung, daß ohne ſolche ehrliche Praxis das
Geſchäft überhaupt auf die Dauer unmöglich wäre. Da
wir nun als Nation noch jung ſind (das dürften unſere
mit der ganzen Begeiſterung der Jugend erfochtenen Siege
doch wenigſtens beweiſen), ſo mag es auch erlaubt ſein,
die vielfach gerügten Schäden unſerer wirthſchaftlichen Zu
ſtände auf die mangelnde Erfahrung der Jugend und nicht
auf die ſittliche Verkommenheit eines entarteten und über
lebten Geſchlechts zurückzuführen und damit auf Beſſerung
zu vertrauen, wenn ſich dieſe Jugend auf ihr beſſeres Jch
beſinnt, die Verführung leichten müheloſen Gewinnes
beſiegt und in ernſter Arbeit nach Vollendung ſtrebt.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Der ſerbiſch-türkiſche Krieg tritt in ſein zweites

Stadium. Jn dem erſten waren die Serben der angrei-
fende Theil und ſie haben dabei den Kürzern gezogen.
Jhre Offenſive war auf allen Punkten von Mißerfolgen
degleitet. Sie begingen den Fehler, ihre Streitkräfte nach
allen Richtungen hin zu verzetteln, anſtatt ſie zuſammen
zufaſſen und an irgend einer Stelle durch ihre Uebermacht
den Umfaſſungsring der Türken zu durchbrechen. Na-
mentlich hat ſich die Unterſchätzung des türkiſchen Corps
bei Widdin gerächt. Offenbar hatte General Tſchernajeff,
der die ſtärkſte ſerbiſche Armee, faſt 40,000 Mann, com-
mandirt, die Abſicht, nach Sophia vorzudringen, um den
Aufſtand in Bulgarien zu organiſiren. Aber das erfolg-
reiche Auftreten Osman Paſchas hinter ſeinem linken Flü-
gel hemmte ſeinen Marſch, zwang ihn ſogar, hinter den
Topolnitzabach, zwiſchen Niſch und Alexinatz, zurüzukeh-
ren. Jetzt beginnt ein neues Stadium des Krieges:
Die Serben treten in die Vertheidigung zurück und die
Türken ergreifen die Offenſive. Nunmehr befinden ſich
freilich die ſerbiſchen Truppen in der vortheilhaftern Lage,
denn für ſolche wenig geübte Soldaten iſt es offenbar
leichter, verſchanzte oder von Natur feſte Stellungen zu
vertheidigen, als den Feind aus ſolchen zu vertreiben.
Die neueſten Nachrichten aus Belgrad kündigen die neue
Wendung bereits an. An der DrinaMündung ſind die
Türken zum Angriff übergegangen, um die unter dem Befehl

von Alimpitſch ſtehende ſerbiſche 2. oder Drina Diviſion wie
der über den Fluß zurückzuwerfen. Nach dem ſerbiſchen
Bericht wurde der Angriff abgeſchlagen und die Türken
kehrten nach Beljina zurück. Am 19. Juli erfolgte ein
Angriff der Türken auf den ſerbiſchen Oberſten Uſſun
Mirkowitſch in Gramada. Dieſe Belgrader Nachricht iſt
von Bedeutung, ſie beweiſt, daß die Armee Abdul Kerim
Paſchas bereits über Ak Palanka und Niſch hinaus vor
gerückt iſt und ſich anſchickt, in Serbien einzudringen.
Der Gramada-Paß iſt der Punkt, wo die Straße von
Niſch nach Gurguſſowatz das Grenzgebirge durchſchneidet.
Dem ſerbiſchen Berichte zufolge iſt den Türken trotz zwei
tägiger Anſtrengungen der Durchbruch nicht gelungen.

Der „Pol. Corr.“ ſchreibt man aus Smyrna, 12.
Juli: Jm ganzen Aödiner Vilajet herrſcht die größte
Unzufriedenheit. Die Regierung braucht viel Geld und
will beim Volke die fehlenden Mittel auftreiben. Der
Vali berief alle Notabeln aus der Hauptſtadt und aus
dem Jnnern des Aüdiner Vilajets, und ſtellte denſelben in
beredten Worten die Nothlage des Vaterlandes dar. Die
Regierung des Sultans braucht zur Rettung des Reiches
Soldaten und Geld. Er appellire in beiden Rid tungen
an den Patriotismus des Volkes. Nach Meinung des
Großvezirs hätte das Alüdiner Vilajet eine Million türki-
ſche Livres dem Staate zu Kriegszwecken vorzuſtrecken.
Was die Soldaten betrifft, ſo erwarte die Regierung,
daß die Bevölkerung dieſes Vilajets 15,000 Mann ſtellen
werde. Die Notabeln verſprachen, den Wunſch der Re
gierung den Gemeinden zu unterbreiten und für eine Be
rückſichtigung deſſelben wirken zu wollen. Es kam aber
anders. Die hieſigen Kaufleute ſchoſſen 10,000 Livres zu-
ſammen mehr konnte nicht aufgetrieben werden. Auf
dem flachen Lande wurde ſo ziemlich Alles verweigert.
An freiwilligen Spenden floß eine winzige Summe
ein. Aber auch Freiwillige wollen die Araber nicht ſtellen.
Viele Gemeinden weigern ſich ſelbſt die Baſchi-Bozuks
zu ſtellen, und nicht ſelten wiederſetzen ſich die conſcri
birten Redifs, den Einberufungsordres zu folgen. Mehrere
Scheichs fanden ſogar, daß ihre Orte Privilegien ab antiquo
haben, die ſie von der Militärpflicht befreien. Der Vali
ließ mehrere Scheichs einſperren, was natürlich die Unzu-
friedenheit der Araber noch ſteigerte. Ein Beduinenſtamm
in der Nähe von Damascus hat ſogar offen revoltirt.
Der Vali von Aüdin iſt daher kaum in der Lage, der
Pforte viel Geld und die verlangte Anzahl von Soldaten
zur Verfügung zu ſtellen. Er wäre im Gegentheil in
der Lage, Beides von der Centralregierung anzuſprechen.
Auch hier haben die Jrregulären ſchon manches Stückchen
geliefert. Erſt kürzlich wurden zwei Kaufleute am hellichten
Tage von ihnen erſchlagen. Wenn die Zaptijes nicht
raſch die Böſewichter eingefangen und die Straßen ab
geſperrt hätten, wäre es ſicherlich zu großem Blutver-
gießen gekommen.

Telegraphiſche Nachrichten.
London, T. 21. Juli. Sitzung des Unterhauſes.

Gurney ſtellte den Antrag, die Regierung ſolle an Frank-
reich eine Anfrage darüber richten, ob daſſelbe gewillt ſei,

England in Bezug auf Edallung der wegen der türkiſchen

Anleihe von 184 eingegangenen Verpflichtungen ſeine
Unterſtützung bei der Pforte zu leihen. Gladſtone unter-
ſtützte den Antrag. Der Kanzler der Schatzkammer, North-
cote, gab zu, daß England eine moraliſche Verpflichtung
habe, ſein Möglichſtes zur Herbeiführung einer Erfüllung
der Anleihe-Verpflichtungen zu thun und ſicherte diesbe
zügliche Vorſtellungen An die Pforte und eine Verſtändigung
wit Frankreich zu. Der Antrag Gurney wurde in Folge
deſſen zurückgezogen. Die diplomatiſche Korreſpondenz
über die orientaliſchen Angelegenheiten wurde heute unter die
Parlamentsmitglieder vertheilt. Dieſelbe umfaßt auf 373
Seiten 54! Aktenſtücke aus der Zeit vom 30. Januar bis zum
17. Juli c. incluſive der Korreſpondenz betreffend die
ſeitens der türkiſchen Truppen in Bulgarien begangenen
Grauſamkeiten. Die Schriftſtücke ſchließen mit einer
Depeſche des engliſchen Botſchafters in Petersburg, Lord
Loftus, vom 11. Juli, in welcher derſelbe das befriedigende
Reſultat der Zuſammenkunft der Kaiſer von Oeſterreich
und von Rußland in Reichſtadt anzeigt.

London, d. 22. Juli. Graf Derby hat am 29.
v. M. dem ruſſiſchen Botſchafter am hieſigen Hofe, Gra
fen Schuwaloff, eine Depeſche in Antwort einer Mitthei-
lung des Fürſten Gortſchakoff zugehen laſſen. Graf Derby
erklärt in derſelben, England theile durchaus den Wunſch
Rußlands bezüglich des vollkommenen Einvernehmens der
Mächte in der Behandlung der orientaliſchen Angelegen-
heiten. England erkenne ebenſo ſehr wie Rußland die
Wichtigkeit an, die Freiheiten der chriſtlichen Bevölkerun
gen in der Türkei ſicher zu ſtellen. Aber die engliſche
Regierung könne die Jnſurrektion in Bosnien und in der
Herzegowina nicht lediglich als einen Kampf anſehen, der
gegen eine lokale Unterdrückung gerichtet ſei. Vielmehr
ginge aus den ſtattgehabten Ermittelungen hervor, daß
der Aufſtand für Zwecke genährt würde, welche einen all
gemeinen politiſchen Charakter hätten. So lange dieſer
Zuſtand fortdauere, würden die Beſtrebungen der Mächte,
Projekte einer beſſeren Verwaltung zu empfehlen, vergeb-
lich ſein. Man müſſe die Jnſurrektion unterdrücken und
die Ordnung wieder herſtellen, bevor man mit Nutzen über
ſolche Projekte verhandeln könne. Die engliſche Regierung
theile die Anſicht, daß die beſten Heilmittel diejenigen ſein
würden, welche eine praktiſche Löſung der Schwierigkeiten
ermöglichten, ohne daß dabei der territoriale status quo
verändert würde. Derby erklärt ferner, es liege kein
Grund vor, eine Ausrottung der Chriſten befürchten zu
müſſen wenn die Jnſurrektion beſiegt ſei. Man müſſe
die ſerbiſche Regierung darauf hinweiſen, daß ſie, falls ſie
eine Gebietsvergrößerung unter dem Vorwande ſlaviſcher
Sympathien erlangen wolle, nicht erwarten dürfe, gegen
die Folgen eines Mißlingens dieſes Verſuches und einer
Niederlage geſchützt zu ſein.

Bukareſt, d. 23. Juli. Jn der Deputirtenkammer
brachte der Abg. Fleva einen von 60 Deputirten unter
zeichneten Antrag ein, nach welchem 11 ehemalige Miniſter
in Anklagezuſtand verſetzt werden ſollen.

Wien, den 22. Juli. Bezüglich der Nachrichten
über angeblich fortdauernde Ausſchiffungen von türkiſchem
Kriegsmaterial in dem Hafen von Kleck erfährt die „Po-
litiſche Korreſpondenz“ poſitiv, daß lediglich bereits vor
längerer Zeit für die türkiſchen Truppen eingelangte Mon-
turen und Proviantvorräthe ausgeladen werden, keineswegs
aber eigentliche in Munition und Waffen beſtehende Kriegs
kontrebande. Auch fänden alle derartige Ausſchiffungen
unter ſorgfältiger Kontrole ſtatt.Velgrad, d. 22. Juli. Der Regierung iſt folgende
Meldung vom Kriegsſchauplatze zugegangen: Nach dem
Kampfe bei Beljinag am 20. d. Mts. haben die dort ſte
henden ſerbiſchen Truppen 200 Türken begraben und
große Beute gemacht. Dieſelben ſind auch den Befeſti
gungen vor Beljina nähergerückt. Der bei Widdin
ſtattgehabte Kampf war ohne Bedeutung. Eine Kom
pagnie Freiwilliger hat ſich bei Novoſelo auf türkiſchem
Gebiet gegen eine überlegene Truppenmacht der Türken
geſchlagen. Seit 3 Tagen beerdigen die Türken ihre bei
Saitchar am 18. d. M. Gefallenen, laſſen dagegen die ge
fallenen Serben ausgeplündert und verſtümmelt auf dem
Schlachtfelde liegen.

Konſtantinopel d. 22. Juli. Nach einer offi
ziellen Mittheilung haben ſich hierſelbſt 6000 Freiwillige
für die Armee einſchreiben laſſen. Die Regierung halt
dieſe Zahl für genügend und nimmt keine weiteren An-
meldungen an. Wie aus Widdin hierher gemeldet wird,
haben die Türken bei Novoſelo ein ſerbiſches Korps ge
ſchlagen und demſelben beträchtliche Verluſte beigebracht.

Konſtantinopel, d. 23. Juli. Wie der Regierung
vom Kriegsſchauplatze gemeldet wird, haben 5000 Monte-
negriner die türkiſchen Poſten bei Brana angegriffen,
mußten ſich aber nach hartnäckigem Kampfe unter Ver-
luſt von 200 Mann zurückziehen. Die von den Monte-
negrinern errichteten Verſchanzungen wurden zerſtört.

Konſtantinopel, d. 22. Juli. Wie der „Agence
Havas Reuter“ aus Athen gemeldet wird, ſoll nach der
Rückkehr des Königs die Kammer zu einer außerorder t-
lichen Seſſion einberufen werden. Ein Geſuch der
Pforte, fünf der montenegriniſchen Regierung gehörige,
auf Korfu befindliche Geſchütze daſelbſt in Beſchlag zu
nehmen, iſt von der Regierung abgelehnt worden.

Athen, d. 23. Juli. Admiral Butakoff iſt nach
Smyrna abgegangen. Dem Vernehmen nach beab-
ſichtigt die griechiſche Regierung Proteſt zu erheben, falls
die türkiſche Regierung trotz der Reklamationen Griechen
lands die angekündigte Koloniſirung der Grenz Provinzen
mit Tſcherkeſſen ausführen ſollte.

Malta, d. 22. Juli. Das franzöſiſche, aus fünf
Panzerſchiffen beſtehende Mittelmeergeſchwader iſt am 17.
d., von Tunis kommend, in Tripolis eingetroffen. Jn
Tripolis ſind Truppen für Konſtantinopel eingeſchifft.

Die Gräuelthaten in Bulgarien.
Ueber den bulgariſchen Aufſtand gehen der „Nat.

Ztg.“ von wohlunterrichteter Seite Schilderungen zu,
welche als Belege für die von uns wiederholt betonten
Gräuel des Kampfes auf der Balkanhalbinſel dienen können.
Wenn die Bosheit der Kämpfenden auf beiden Seiten
auch eine ziemlich gleiche ſein mag, ſo wird die Rolle da
durch nicht verbeſſert, in die Europa durch ruhiges Zu-
ſchauen geräth, und alle Verträge, alle Politik vermögen

die Pflitt nicht aufzuheben, ſolchem wilden Wühlen ent
gegenzutreten. Man ſchreibt: Der bulgariſche Aufſtand i
nun zwar unterdrückt nach einem Brennen und Metzeln
von wenigen Wochen. Wie dieſes Ziel erreicht ward, da
von kann man ſich jetzt ein ziemlich zuverläſſiges Bild
machen aus den Nachrichten, die von dem Schauplatz der
Gräuel einlaufen und von Augenzeugen erzählt werden.
Reguläre und irreguläre türkiſche Truppen haben ſich über
boten in Verleugnung aller Menſchlichkeit. Die erſteren
beſuchten einen Ort nur einmal, die letzteren löſten ſich in
kurzen Zwiſchenräumen ab. Alle nahmen mit, was der
Mitnahme werth war und zerſtörten, was ſie nicht fort
ſchaffen konnten. Sogar Dörfer, die ſich in keiner Weiſe
beim Aufſtande betheiligten, wurden mit den Beſuchen
nicht verſchont. Ein Vorwand, der Mord und Plünderung
rechtfertigen ſollte, fand ſich immer leicht. Türkiſche Jn
fanterieoſfiziere, unter dem Kommando Schefket Paſcha's,
machten jenen des 14. Kavallerie Regiments den Vorwurf,
daß ſie und ihr Oberſt, ein Tſcherkeſſe, die Sache ver
dorben hätten, weil ſie zu human mit den Giaurs umge-
gangen ſeien. Und welche Grauſamkeiten wurden von den
Bekennern des Jslams, zunächſt von den Baſchibozuks,
verübt, um ihren Zweck zu erreichen!

Jm Anfange für ihr Leben zitternd, getrauten ſie ſich
nicht einen Schritt außerhalb ihrer Mauern zu machen als
ſie aber ſahen daß die Bulgaren keinen oder nur höchſt
unbedeutenden Widerſtand leiſteten, hob ſich ihr Muth, ihre
Zuverſicht, erwachte ihre Begierde, ihre thieriſche Natur.
Dazu noch durch den religiöſen Fanatismus aufgeſtachelt,
erſchien ihnen jede, den Ungläubigen zugefügte Unthat als
verdienſtvoll das Morden der Giaurs als der ſicherſte Weg
ins Paradies. Die Feder ſträubt ſich die Gräuelthaten
niederzuſchreiben, die von den Baſchibozuks, die ſich aus
Pomaken, Tſcherkeſſen und dem Auswurf der türkiſchen
Bevölkerung zuſammenſetzen, verübt worden ſiad. Heute
beriethen ſie, welchem Orte ihr nächſter Beſuch gelten werde,
führten ihn des andern Tages aus und rühmten ſich, Abends
zurückgekehrt, vor aller Welt, wie viele Männer, Frauen,
Kinder ſie gemordet, wie viele Frauen ſie geſchändet hätten.
Sie erzählten lachend, daß die entehrten Frauen mit auf
geſchnitzten Leibern in die Flammen geworfen worden ſeien.
Um den Verſteck des Geldes zu erfahren, empfahl man be
währte Mittel. Die Männer auf ſpitzige Pfähle
geſpießt, den Frauen die Hände abgehauen, die
Brüſte mit glühenden Kohlen gebrannt und dann ausge
ſchnitten, die Kinder vor den Augen der Eltern gemartert.
Und wie erfinderiſch ſind ſie nicht in Bezug auf Anwendung
von Marterwerkzeugen. Um Geſtändniſſe zu erpreſſen, ließen
türkiſche Offiziere einen Tſchorbadſchi einen Stock durch
beide Aermel ſtecken, ein dreikantiges Holz unter das Kinn
binden, an dem er frei ſchwebend aufgezogen wurde. Einem
andern wurden die Hände beſchwert und niedergebunden
und kleine auf beiden Seiten zugeſpitzte Holzſtückchen in
die Achſelgruben geſteckt. Einen dritten wurden geſpitzte
Hölzchen unter die Nägel getrieben. Dabei regneten Fauſt-
und Stockhiebe auf die armen Opfer herab denen das
Ausreißen von Haupt und Barthaaren, das Anſpucken
nicht erſpart blieb, und die, gleichgültig ob ſie eingeſtanden,
was ihre Peiniger wollten oder nicht, mit den ſchwerſten
Halseiſen und Ketten beladen, in die Kerker wanderten, um
hier noch größere Leiden auszuſtehen als bisher. Auf be
ſchränktem Raume nach Hunderten zuſammengedrängt, finden
ſie nicht Platz zum Sitzen, geſchweige denn zum Liegen, er
ſticken in einer von den eigenen Exkrementen verpeſteten
Luft. An Nahrung wird ihnen kaum das Nothwendigſte
gereicht. Tag für Tag treffen neue Opfer ein.

Die Bulgaren haben 60 Dörfer, an 20,000, nach
anderen 30,000 Seelen verloren und eine ſich jeder näheren
Berechnung entziehende Einbuße an Hab und Gut er
litten. Die Türken beklagen den Verluſt von 5 Dörfern
und 2—300 Mann. Die erſteren Angaben erſcheinen
etwas ſtark übertrieben, werden aber im Verlaufe ſpäterer
Zeiten vollſtändig gerechtfertigt werden. Otlukeni, wo
der Aufſtand ſeinen Anfang nahm, zählte vor demſelben
7——8000 Seelen, nach demſelben noch 10 Häufer und
nicht mehr ſo viele Hundert Einwohner, als es vordem
Tauſende hatte. Peruzitizze mit 4000 Seelen, die buch-
ſtäblich dezimirt wurden, iſt ein einziger Trümmerhaufen.
Von den 5— 6000 Einwohnern Batak's blieben 900 am
Leben. Oriadala, ein Ort mit 4--5000 Einwohnern,
hatte ſich dem General Haſſan Paſcha unterworfen und
büßte trotzdem 20 Häuſer und ſeine ganze Habe ein,
die der Plünderung preisgegeben ward. Kein bul-
gariſches Dorf iſt der Brandſchatzung, ſei es durch das
reguläre Militair, ſei es durch die Baſchibozuks ent
gangen.

Halle, den 24. Juli.
Die vierte Abtheilung des Vereins für Volkswohl,

Abtheilung gegen Verarmung und Bettelei, hielt am 19.
d. M. wiederum eine Sitzung. Der Kaſſirer der Abthei-
lung, Herr Keil, legte zunächſt einen Bericht über das
verfloſſene Vierteljahr vor, aus demſelben ergiebt ſich, daß
an Hausarme gezahlt ſind 112 M. 33 Pf., an Verpfle-
gung und Nachtquartier fur Durchreiſende 30 M. 65 Pf.,
an einmaligen Unterſtützungen an hilfsbedürftige Arme
109 M. 50 Pf. Summa der Ausgaben 252 M. 48 Pf.
Der Vorſitzende, Stadtrath Niemeyer, legte alsdann einige
Unterſtützungsgeſuche vor, von welchen eines beſonders be
fürwortet wurde. Dieſer Fall betrifft einen Werkführer,
der ohne ſein Verſchulden in einer hieſigen Fabrik ſo ver
letzt wurde, daß ihm in der hieſigen Königl. Klinik der
rechte Arm amputirt werden mußte. Er ſelbſt iſt nicht
im Stande, ſeine Familie, er hat 8 Kinder, zu ernähren;
es wurde ihm daher auf 10 Wochen, wöchentlich 3 Mark
bewilligt. Alsdann berichtete derſelbe über einen höchſt
freudigen Erfolg einer Unterſtützung, die der Verein in
dieſem Frühjahr einem Tiſchlermeiſter zu Theil werden
ließ. Dieſe Unterſtützung ſetzte den Mann ſammt ſeiner
Familie nicht nur über die drückendſte Noth hinweg, ſon
dern gab ihm auch, wenn auch nur kleine Mittel an die
Hand, wieder flott arbeiten zu können. Er bedarf jetzt
keiner Unterſtützung mehr und dankt dem Verein für die
ihm gewordene Hülfe. Freilich müſſen wir hinzuſetzen,
daß die Bemühungen unſeres Vorſtehers, des Herrn
Stadtrath Niemeyer, ſich perſönlich von den Verhältniſſen
des Mannes und der Familie unterrichtet, und ihm bei
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vielen Bürgern Arbeit verſchafft zu haben, viel dazu bei
getragen hat. Sollte der eine oder der andere unſerer
Mitbürger Arbeit für dieſen arbeitſamen, leider auch kränk-
lichen Mann, haben, ſo ſind die Vorſtandsmitglieder
(Stadtrath Niemeyer, Paſtor Sickel, Dr. Jacobſon, die
Herren Kaufleute Meyer, Keil und Senff) ſehr gern be

reit, den Namen deſſelben zu nennen. Wir ſind heute
etwas ausführlicher in unſerem Bericht geweſen, wir fürch-
ten auch nicht ruhmredig geweſen zu ſein, ſondern haben
damit nur andeuten wollen, daß die vierte Abtheilung des
Vereins für Volkswohl im Stillen ruhig weiter arbeitet.
Freilich gehören viel größere Mittel dazu, wenn die Ab-
theilung ihre vorgeſteckten Ziele erreichen ſoll, indeſſen hofft
man, daß auch diejenigen, welche bis jetzt noch dem Ver-
ein fern geſtanden haben, ſich vertrauensvoll demſelben an
ſchließen werden, um noch tiefer und umfaſſender wirken
zu können

Wie bei der hieſigen meteorologiſchen Station
haben wir auch in anderen wiſſenſchaftlichen und prakni
ſchen Kreiſen Erkundigungen, jedoch vergeblich, über et
waige Beobachtung eines am Montag Mittag hier ſtatt
gefundenen Erdbebens angeſtellt. Niemand von denen,
an die wir uns wandten, weder hier noch in der weiteren
Umgegend konnte uns beſtimmte Beobachtungen mitthei-
ien. Auch liegt von der ganzen Linie zwiſchen hier bis vor
Prag keine Nachricht über ein Erdbeben vor. Deſto dan-
kenswerther würde es ſein, vornehmlich im Jntereſſe der
Wiſſenſchaft, wenn der betreffende, in der Nähe der meteorolo
giſchen Station wohnende Gelehrte, von welchem einem
hieſigen Blatte zufolge, die Erſcheinung auch hier beob-
achtet und ſogleich ihrer Urſache nach erkannt worden iſt,
nähere authentiſche Angaben machen wollte.

Wie uns mitgetheilt wird, reducirt ſich die Sen-
ſationsnachricht über das Verſchwinden eines Knaben aus
Halle in Stettin, auf die Thatſache, daß derſelbe, nachdem
er unter Aufſicht des Bahnperſonals von Berlin nach
Stettin gefahren, ſich nicht an die ihm zunächſt angewie-
ſene Adreſſe begeben, ſondern nach einem Dorfe hat gehen
wollen, ia welchem ſeine Verwandten wohnten, dabei
aber in ein anderes, gleichnamiges Dorf gerathen iſt. Er
hat ſich übrigens dort in das Gaſthaus einquartirt, ge
müthlich gelebt und eine Correſpondenzkarte an ſeinen
Verwandten gerichtet, wo er ſich nun ſchon ſeit eini
gen Tagen wieder wohl und munter befindet. Um
ſo vnangenehmer ſind die Eltern, die alle Mittel zur
Habhaftwerdung ihres Sohnes ſofort angewendet hatten,
durch die nachträgliche Veröffentlichung dieſer Angelegen-
heit, die als neueſte Halliſche Nachricht nun wieder die
Runde machen wird, berührt.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 22. Juli. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in wenig feſter Haltung, die Courſe ſetzten im Anſchluß

an mattere auswärtige Notirungen niedriger ein, konnten ſich aber
weiterhin ziemlich behaupten da bei ſtark ausgepragter Geſchäfts
unluſt das Angebot ſehr juruückhaltend auftrat. Geſchaft und Um-
ſätze r ſich in engſten Grenzen, und ſelbſt für die gewöhn-
lich wit Vorliebe gehand. lten ſrekulativen Hauptdeviſen ließ ſich
nur per'odiſch etwas regerer Verkehr bemerken. Der Kapitalsmarkt
wies im Allgemeinen eine ziemlich feſte Haltung auf, während die
Kaſſawerthe der übrigen Geſchaftszweige ſchwach behauptet und ſtill
waren. Das Prolongationsgeſchäft hat in mäßigem Umfang be-

onnen. Der Geldſtand hat ſich nicht weſentlich verändert; im
rivatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 2 diskontirt.

Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren gingen Creditactien
am meiſten aber auch nur mäßig lebhaft zu etwas ſchwächeren
Courſen um; Franzoſen und Lombarden waren ruhig und gleich
falls etwas matter. Die fremden Fonds und Renten wieſen bei
ruhigem Geſchaft ziemlich behauptete Courſe auf öſterreichiſche
Renten traten wie auch Loostffekten in einigen Verkehr, Tuürken
blieben ſtill. Deutſche und preußiſche Staatsfonds, ſowie land-
ſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe hatten in feſter Stimmung
mäßige Umſatze für ſich. Prioritäten warin b. hauptet und ſtill;
preußiſche 4- und 4 feſt und theilweiſe lebhafter. Jn Ei-
ſenbahnagetien entwickeite ſich nur geringfügiges Geſchaft, die
RheiniſchWeſtfäliſchen Bahnen traten wie auch Berliner Deviſen
und Oberſchleſiſche in einigen Verkehr di mehrfach etwas ſchwä
cherer Notiz; öſterreichiſche Bahnen blieben ſtill. Barnkactien
und Jnduſtriepapicre waren wenig verändert in Courſen und auch
wenig lebhaſt, Diskonto-Commanditantheile, Darmſtädter Bank c.
ſchwächer, Reichsbank behauptet. Laurahutte ſchwächer, Cölner
Bergwerk höher notirt, wie auch Hoörder Bergwerk und Wittener
Gußſtahl ferner waren Vichmarktactien und Große Berliner
Pferdebahn etwas ſchwacher, Stodwaſſer Lampenfabeik, Magde-
burger Spritfabrik, Königſtadt Bauverein 2e. etwas beſſer.

Conſolid. Anleihe 4 105,00 bz. Conſolid. Anleihe 1876
49 97,10 bz. Staats- Anleihe 4 98,30 bz. Staats Anleihe
1820-1852 98,30 Ed. StaatsSchuldſcheine 3/2 94,00 bz. u. Ed.

Magdeburger Börſe, d. 22. Juli. Amſerdam kurze Sicht
169,15 Gd. do. 2 Monat Paris 8 Tage London 8
Tage 20,49 5 Gd. do. 3 Monat Conſolid. Preuß. Staats Anleihe
4 105,00 Ed. Damrfſſchifff. Stamm Actien 4 do. Prio
ritätsActien 5 100,50 Gd. Magdeburg- Leipziger Eiſenb.-Actien
4 260,00 Bf. do. Lit. B. Actien 4 99,10 Gd. do. Prio-ritäts Actien 1. und 2. Emiſſion 4, do. Priorit.Actien
v. 1851 3. Emiſſion 4 do. Prioritaäts-Actien v. 1856
1862 4. Emiſſion 4 do. Prioritäts, Actien v. 1866—
1867 5. Emiſſion 4 do. Prioritäts-Actien v. 1873 6.Emiſſion 4 do. PrioritätsActien v. 1874 7. Emiſſion
4 Magdeburger Halberſtädter EiſenbahnActien 4
do. Stamm -Prioritäten Iit. B. 3 do. Stamm -Priori-
täten Lit. C. 5 94,00 Bf. Magdeburger 4 Obl. pr. 1851
49, 91,00 Gd. do. 4',, Oblig. 1. Emiſſ. 4/2 do. 4
Oblig. 2. Emiſſion 4 do. 4 Oblig. 3. Emiſſion4 Magdeburg Wittenberger Stamm Actien 3
do. PrioritaätsActien 4*7, o 99,50 Bf. do. Stadt Oblig. a
102,00 bz. do. Allgem. Verſ.Actien 287,50 Bf. do. Feuerverſ.
Actien 2340,00 Bf. do. Hagelverſ.-Actien 280,00 bz. do. Lebens-
verſ.-Actien 297,90 Bf. do. Ruckrerſ.Actien do. WaſſerAſſec.
Actien do. Eas-Actien 4 120,00 Gd. do. Allgem. Gas-
Aetien do. Bankverein-Actien 4“/0 71,00 Gd. do. Privatbank-
Actien 49 do. WechslerbankActien n. do. Baubank-
Actien 4 do. Bergwerks-Actien 490 do. Berg
werksStamm-Prioritaäts-Actien 4“0 do. Sprit-Actien 4
43,50 bz. do. Theater Actien 3 73,00 Gd. do. Bade- u. W.
V.Actien 4 38,00 Ed. Neuſt. ActienBrauereiActien 4 139,90
bz. Beuchel u. Co.-Actten 4 BuckauSchönebecker Sprit-
Actien 4 Caroline, conſolid. BergwerksActien 49
Chem. FabrikBuckauActien 4 154,50 Gd. Deſſauer Gas-Actien

4 Seſeng. Nienb.-Actien 4 40,00 Gd. Marie, conſolid.
Bergwerks-Actien 4 55,00 Bf. Sudenb. MaſchinenfabrikActien
4 Sred. -Comt. FritſcheActien 4

Leipziger Börſe vom 22. Juli. Königl. ſächſ. Renten- Anleihe
v. 1576 v. 5000 500 3 71 bz. à 500 71,20 bz. do.
Staats- Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 94 G., do. kleinere
3 94 G., do. v. 1855 v. 100 3 81,50 G., do. v. 1847 v. 500

4 97,75 P. do. 1852--1868 v. 500 4 97,65 G. do, v.
1869 v. 500 4 97,65 G. do. v. 1852 1868 v. 100 4
98,75 bz., do. v. 1869 v. 100 4 98,75 bz. do. v. 1869 v. 50 u.
25 4 98,50 G., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 98,75 P., do.
v. 500 5 103,20 G. do. v. 100 5 103,20 bz., do. Lo
bauZittauer Lit. A. 3 88 P. do. LöbauZittauer Lit. B.
4 96,50 G.

Marktberichte.
Magdeburg d. 22. Juli. Weizen 190-220 Roggen 165

190 Gerſte 170--200 Hafer 180-195 pr. 1000 Ko.Magdeburger Börſe, d. 22. Jali. Kartoffelſpiritus pr. 10,0600
Literproc. loco ohne Faß 50,5 bz

Nordhauſen, d. 22. Juli. (Pro 100 es
bis A. X. Roggen 19 5 bis A. X.Gerſe S bis A. Hafer 20 bis

Leipziger Productenbörſe vom 22. Juli. Weizen ver 1000 Ko.
netto 1I50—219 bz. geringe Qualität 150 160 Bf. un
verändert. Roggen per 1000 Ko. netto 180-—183 bz., fremder
160——170 bz. unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco
150—-190 Bf. Hafer per 1000 Ko. netto loco 170196 bz.
Mais per 1000 Ko. netto loco 130 Bf. nominell. Raps ver
1000 Ko. netto 285 90 bz. Rapskuchen per 100 Ko. netto
5 rominell. Ruböl pr. 100 Ko. netto loco 66 bz. per
Juil Aug. 66,50 Bf. per Sept. Oct. 67 Bf.; behaupiet.
Spiritus per 10,000 Liter ohne Faß loco 50 Gd. per Octbr.
Mai 48 GEd etwas beſſer.

Liverpool, d. 22. Juli. Baum wolle (Schlußbericht): Um
ſatz 10,000 Ballen, davon fur Spekulation und Export 2000 Ballen.
Zu vollen Preiſen gehandelt. Ankünfte ſtramm i d. höher.

Middl. Orleans 6, middl. amerikaniſche 57, fair Dhollerah
middl. fair Dhollerah 4, good middl. Dhollerah 37,, middl.

Dhollerah 3 fair Bengal 37, good fair Broach new fair
Oomra 4 good fair Oomra 4 fair Madras 4, fair Pernam
5“ fair Smyrna 5 fair Egyptian 57/..

Petroleum. (Berlin, d. 22. Juli): Pr. 100 Kilo loco 32,5
pr. Juli pr. Aug. Sept. 30 bz. pr. Sept. Oct. 29,8 bj.,

pr. Oct. Nov. Regulirungspreis für die Kuündigung
Hamburg: Feſt, Standard white loco 14,60 Bf., 14,50 Gd.
pr. Juli 14,50 Gd. pr. Auguſt Decbr. 14,60 Gd. Bremen
(Schlußbericht): Standard white loco 14,85 bz., pr. Aug. 14,55 bz.,
pr. Sept. 14,75 bz. pr. Oct. 14,90, pr. Sept. Dec. 15,00. Stei-
gend. Antwerpen (Schlußbericht): Raffinirtes, Type weiß,
loco 35 bz., 35*/ Bf. pr. Juli 35 bz. u. Bf., pr. Aug. 35
bz. 36 Bf., pr. Septbr. 35 Bf., pr. Septbr. Decbr. 35 bz.,
35*4 Bf. Feſt. Pew-Pork (d. 22. Juli): Petroleum in New
Pork 17 do. in Philadelphia 17 Wechſel auf London in
Gold 4 D. 89 C. Goldagio 11*,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha) am 23. Juli Abends am neuen unterbaupt r

am 24. Juli Morgens am neuen Unterhaupt 2,00 Meter.
Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 22. Juli Vorm.

u kſertand der Elbe bei M
aſſerſtand der e bei Magdeburg am 22. Juli. AmPegel o,81 Meter über 0. ß

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 22. Juli 132 Centm.
unter 0.

Weizen

Bekanntmachungen.

Der Merſeburger Landwehrverein beabſichtigt den Vorſchlag zu
Majeſtät dem Kaiſer und Köni

Allerhöchſtſeiner Anweſenheit in Merſeburg während
machen, daß Sr. bei

Bekanntmachung.
Zur Verpflegung der Truppen des 4. Armee-Corps während des diesjährigen Corps-Manövers ſind

als ungefährer Bedarf erforderlich und an folgenden Magazin Punkten zu liefern:
in

der diesjährigen Herbſtmanoeuver von den Krieger-
und Landwehrvereinen der hieſigen Stadt und Umge-
gend ein r und gleichzeitig von hieſigen Geſangvereinen
ein Ständchen gebracht werde. Auch iſt es wünſchenswerth,
daß an einem bei Eintreffen Sr. Majeſtät zu bildenden Spalier
ebenſolche Krieger- und Landwehrvereine ſich betheiligen.

Es ergeht daher zunächſt an die Krieger und Landwehrvereine
der hieſigen Gegend die kameradſchaftliche Einladung, zu einer Vor-
beſprechung dieſer Angelegenheit

Sonntag den 30. Juli er, Nachm. 2 Uhr
im „Goldenen Hahn“ hierſelbſt, Gotthardtſtraße, einen oder mehrere
Vertreter entſenden zu wollen.

Merſeburg den 20. Juli 1876.
Das Directorinm des Merſeburger Landwehrvereins.

Alsleben a/S. den 16. Juni 1876.
Nachſtehendes Dokument:

„Die Schuld- und Pfandverſchreibung vom 28. October 1846
über 200 Darlehn des Partikulier Gottlieb Chriſtoph
Heinrich Kuhnert in Belleben nebſt Hyvpothekenſchein, ein
getragen im Grundbuche von Belleben Band II Blatt 49 Nr. 45
Abtheilung III Nr. 5 auf den Grundſtücken des Maurer Chriſtoph
Köppe daſelbſt zufolge Verfügung vom 20. November 1816,

übergegangen laut Erbvergleichs vom
12. September 1849 und Auseinanderſetzungsverhandlung vom
20. Auguſt 1861 auf die Gebrüder Aloys Emil und Rena-
tus Hildebert Kuhnert und der Antheil jenes laut Ausein-
anderſetzungsverhandlung vom 10. September 1867 auf dieſen
übergegangen und eingetragen zufolge Verfügung vom 19. Sep-

noch giltig über 100

tember 1867“,
iſt angeblich verloren gegangen.

Alle diejenigen,

ſonſtige Briefsinhaber Anſprüche zu haben glauben,
dert, ſich damit ſpäteſtens in dem auf

den 3. Oetober cr. Vormittags 11 Uhr
anberaumten Termine zu melden, widrigenfalls ſodann ihre Präklu-
ſion und die Kraftloſigkeit des Dokuments augeſprochen werden wird.

Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.
J. V.: Vittag, Rfrd.

welche an dieſes Dokument oder an die daraus
hervorgehende Forderung als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand oder

werden aufgefor

in die Bivougks

in Lauchſtädt am 11. und 12.

erforderlich.

am Z.

c) in Merſeburg im Büreau der

e) in Naumburg im Büreau der

Qualificirte und kautionsfähigean die Königliche Depor W

S vieh- und nventar- Auction.
Freitag den 28. Juli frü

Meiſtgebot verkauft werden
Zwei gute braune Ackerpferde, 6 und 10 Jahr alt,
7 Stück Milchkühe, 1 Kalb, 6 Schweine,
1 Dreſchmaſchine wie auch Häckſel- und Getreidereinigungsmaſchine,

Pferdezeug, Droſchke, Wagen, Pflüge und ſonſtige
Wuirthſchaſtsgeräthe, ſowie einiges Hausinventar.

10 Uhr ſollen im früher
Hädicke'ſchen Anſpännergute zu Hohenedlau bei Cönnern a/S.
Wirthſchaftsaufgabe halber nachſtehend verzeichnete Gegenſtände auf

ſind mit der Aufſchrift zu verſehen:

4. ArmeeCorps“, oder
S

E.

Ueber die Geſtellung der Sivouakswagen

den VerpflegungsArtikel, die Preiſe in Zahlen

Submittenten.
Ein erfahrener Dampfpflug-Ma-

ſchiniſt wird geſucht von der
Sangerhäuser Actien- NMaschi-
nenfabrik u. Eisengiesserei

vorm. Hor nung Rabe.

dekohlen.

Für Schmiede offeriren billigst
beste Engl. u. Westfäl. Schmie-

Klinkhardt Schreiber,
Neue Promenade 12.

werden die Lieferringsluſtigen auſgefordert, ſich

Ferner ſind zur Fortſchaffung der Verpflegungs

in Merſeburg am 11. September

Merſeburg Weißenfels Lauchſtädt Lauchſtädt Großkayna Tragarth Lützen Markröhlitz

Pro pro wen m i Er r pro o5. bis 14 6. biss. pro 12. pro 12. 6. vis 8.6. bis 10.9. u. 10. 13. u. 14.
Septbr. Septbr. Septbr. Septbr. Septbr. Septbr. Septbr. Septbr.

KRindſteiſch. 99 23 129 102 79 51 25Geräucherter Speck 7 6 16 J 26 8 S 1Erbſen 16 14 38 s 61 19 S 2Bohnen 7 7 10 J 31 10 S SReise 32 3 35 13 27 25 12Kartoffeln. 262 90 904 327 406 506 408 JITSalz 12 3 23 4 15 14 10 2Kaffee 7 2 14 2 9 82, 6 137Hen S 377 136 138 260 162 16FourageStroh 440 139 161 302 190 19 aLagerſtreh S S 2890 960 W Jl SHolz (Kiefern od. Tan snen-) Kubikmeter 164 S 470 164 S S S tund Bivouaks Bedürfniſſe aus den Magazinen

138 zweiſpännige Wagen und
18 einſpännige Wagen,

September 482 zweiſpännige Wagen und
84 einſpännige Wagen

Behufs Verdingung dieſer Lieferungen reſp. Fuhrenleiſtungen wird durch den diesſeitigen Deputirten

Auguſt d. Js. Vormittags 10 Uhr
in Merſeburg im Saale des alten Rathhauſes, eine Treppe hoch, ein Termin abgehalten.

Die Lieferungs- Bedingungen ſind zur Einſicht ausgelegt:
a) in Berlin im Büreau des Proviant-Amts,
b) in Magdeburg in unſerer Regiſtratur hinter der Hauptwache Nr. 5,

DepotMagazinVerwaltung,
d4) in Weißenfels im Büreau der Reſerve-Magazin-Rendantur,

DepotMagazinVerwaltung,
in Halle im Büreau des GarniſonLazareths,

g) in Erfurt im Büreau der Jntendantur der 8.. Diviſion,
hb) in Lauchſtädt, Lützen und Mücheln auf den Rathhäuſern,
i) in Groß-Kayna, Tragarth und Markröhlitz bei den Orts Vorſtänden.

Unternehmer werden aufgefordert, ihre Offerten rechtzeitig verſiegelt
agazin- Verwaltung in Merſeburg einzuſenden. Dieſelben

a) „Offerte auf Lieferung von Manöver Verpflegungs Bedürfniſſen für die Truppen des

b) „Offerte auf Geſtellung von Bivouakswagen“.
Es können getrennte Offerten abgegeben werden auf die Lieferung von

1. Rindfleiſch, 2. Speck, 3. Kartoffeln 4. die übrigen Gemüſe incl. Salz und Kaffee,
5. Rauhfourage, 6. Lacerſtroh, 7. Bivouaksholz.

müſſen beſondere Offerten abgegeben werden.
Die Offerten müſſen be immt angeben: den Bedarfspunkt, für welchen offerirt wird, die zu liefern

und Worten, und zwar: pro Kilo Rindfleiſch oder Speck,
pro Kilo Kaffee, pro Cer,tuer Kartoffeln, Erbſen, Bohnen Reis, Salz, Heu, Fourage und Lagerſtroh
und pro Kubikmeter Ki ſern oder Tannenholz, endlich den Vor und Zunamen, ſowie den Wohnort des

Die eingegangenen Offerten werden an dem genannten Tage zur bezeichneten Stunde eröffnet und
hierzu perſönlich einzufinden und durch ein amtliches Atteſt

die Lieferungs nd Cautionsfähigkeit nachzuweiſen.
Magdeburg, den 22. Juli 1876.

Königliche Jntendantur A. Armee-Corps.



veſitzer Gottfried Richter daſelbſt gehörige Grundſtücke, als
1. die zu Reinſtedt sub No. 163 belegene Obermühle mit allen ymmerirten Sitzplatz und à 50 4 für einen

Halle a/S., den 22. Duli 3876.
Bekanntmachung.

Jn dem Filialgeſchäft des Kaufmanns Herrn Carl Eugling
hierſelbſt, Dorotheenſtr. Nr. 11, iſt eine amtliche Verkaufsſtelle Gesang
für Poſtwerthzeichen errichtet worden.

Kaiſerliches Poſtamt Nr. J.

Auszug einer Verkaufsanzeige.
Am 16. September curr.

ſollen in der Gemeindeſchenke zu Reinſtedt folgende, dem Mühlen

Der Sängerhund an der
feiert ſein diesjähriges

Feſt und Concert Programm ergeben. das Nähere.

Saale

Cest Sonntag den 30. Inli er. in Bernburg
Es werden mindeſtens 500 Sänger derr Männer-Geſang- Vereine von Aſchersleben, Bernburg,

Delitzſch Halle, Hettſtedt, Leipzig, Magdeburg,
fels, Zörbig und von andern Orten, deren Meldun
der Muſikdirigenten Silex und Peterhänſe

Merſeburg, Naunchurg, Weißen-
nach bevorſteht,

in Bernburg gemeinſchaftlich wirken.
ſowie die vereinigten Capellen

Das aufzuführende Concert findet in der Herzoglichen Reisbahm in Bernburg ſtatt.
Einlaßkarten zum Concert à 1 50 für einen nummerirten Sitzplatz, à 1 A für einen nicht

Stehplatz werden im Poſamentiengeſchäft von M. Pfann
Gebäuden, Garten und Streichwehr, incl. des gangbaren Zeuges ſchmidt, Halleſche Str. 9, in der Blumenfabrik von Müller, Große Einſiedelgaſſe, im Paſamentier
welches aus 4 Mahlgängen und 1 Spitzgange beſteht, nebſt dem geſchäft van Dittmar,
zur Mühle gehörigen beweglichen Jnventar und allem ſonſtigen Handſchuhgeſchäft von Hünecke, Breite Str. 21, abgegeben.
Zubehör, namentlich:

a) Plan Nr. 441 a der Reinſtedter Karte am Mühlgraben von
36 ORth.,
Plan Nr. 78a Zulage zum Plane in Ermsleber Flur von
50 ORth.,

e) Plan Nr. 442a an der Selke von 103 ORth.,
2. Plan Nr. 442 b daſelbſt von 12 Morgen 22 (Rth.,

gerichtlich taxirt all 1 zu 40,733 Mk. 67
ad 2 zu 7017 Mk. 50

worauf ad 1 eine jährliche Rente von 15 Mk., ad 2 eine ſolche
von 9 Mk. Nr. 28620 und 31982 des General Rentenkataſters
haften,

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Die vollſtändige Verkaufs Anzeige iſt im Anhalt. Staats Anzeiger

abgedruckt und an hieſiger Gerichtsſtelle angeſchlagen.
Ballenſtedt, den 22. Juni 1876.
Herzogl. Anhalt. Kreisgericht.

Der Subhaſtations- Richter
Hedicke.

Berlin-Anhaltiſche Eiſenbahn.
Am 20. d. Mts. iritt für den Verkehr mit Stationen

der Niederländiſchen Staats Eiſenbahnen einerſeits und
S Stationen der Braunſchweigiſchen Berlin Potsdam Magde-
burger und Berlin- Anhaltiſchen Bahn andererſeits, via Venlo, im
Preußiſch Braunſchweigiſchen Eiſenbahn Verbande ein neuer Tarif in
Kraft. Exemplare deſſelben ſind bei unſeren betreffenden Expeditionen
zu beziehen.

Berlin, den 18. Juli 1876.
Die Direction.

Gutsverkauf. Vergangenen Winter wurden von
Ein Stadtgut, 5 Stunden von mir durch mikroskopiſche Unterſu

Halle, 200 Morg. Feld, Gebäude chung abermals 4 St. Trichinen
maſſiv, iſt, wie es ſteht und liegt, Schweine gefunden, zwei davon
zu verkaufen. Forder. 48,000 waren bei mir verſichert und erhiel
Von wem? iſt bei Ed. Stück- ten die Beſizer derſelben, Herr
rath in der Exp. d. Ztg. zu er ChauſſeeEinnehmer Blum und
fragen. Herr Rechenberg den vollen

T Schadenerſatz. Jm Ganzen, wäh-

Fiocdies. rend meiner neunjährigen Unterſu-
Für ein feineres Putzgeſchäft Renſchweine von mir gefunden wor

wird eine tüchtige erſte Arbeiterin den. Gleichzeitig erlaube ich mir

pri Pahew Halor geehrten Publikum die ergebene An
B. 512072 Haasenstein seige zu machen, daß ich von jett

mehr unter 50 Rchspf. thun kann.

Eine edle tscherkessischel er ſtare 7
Schimmelstute, ührmacher.

lerfrei, 8 Jahre alt und ferm ge T tritten, auch einſpännig gefahren, Vermö ar cheft

r als Compagnon zu bethei-von 30 Doppelkronen käuflich. An als E g z
fragen 8. Z. 529. an Herren ligen. Adreſſe unter H. G.

in Leipzig. [H. 33584.] Eiſenach-
Eine tüchtige Landwirthſchafte-

S jährigen Zeugn., in der f. Küche
ganz perf., auch in Molken- und

Gnoyen in Mecklenburg Stelle. Eine jüngere. 3. J. aufſtehen 160 1, Jahr r einem großen Bauergute, ſucht 1.

n verkaufen. Das Vieh iſt Kinderfrau ſucht 1. Aug. Stelle.Frengeng on w nns Zwei fleißige, tüchtige Verwalter,

ſchafen, groß und wohlgenährt. Kupfer in Merſeburg.
Das Vieh iſt an Ort und Stelle Ein Hofemeiſter, 44 Jahr alt,

bedingungen ſowohl dort bei dem jeder Branche brauchbar, im Beſitz
Jnſpektor, wie auch bei dem un guter Zeugniſſe, kautionsfähig, ſucht

erfahren. Frau iſt der Haus und Milch-Lalendorf, Juli 1876. wirthſchaft kundig. Antritt kann

Tin Rittergut in ger Sept. o. erfolgen. Adr. unterNähe Drssaeve, De 450 Mor- S. W. beförd. Ed. Stückrath

neu, massiv, Brennerei, Jagd, 1 Müller ſucht als ErſterFischerei; schlagbarer Holzwerth a Knappe ſp einer Aue

chender Anzablung Familienver-hältnisse halber verkauft Se Fr. Binneweiss.

Offerten unter B. O. 441 durch ter ſuchen ſof. Stellen. Bren-
Haasenstein C Vogler ner können ſich mit Atteſt. melden.

Ein neuer Zum 1. Se cptbr. ſuche ich für
Wagen mein Galanterie u. S

Hundertſtund in Trotha.
Ein ſchlachtbarer Bulle ſteht zu von außerhalb.

Spiel-
waaren- Geſchäft ein junges
Mädchen aus anſtändiger Familie

Vorort: Halle,
den 76. Juli 1876.

Der Vorſtand des Sängerbundes an der Saale.
Hofmann.

Markt 32, im Buchbindergeſchäft von Schuſter, Menburger Straße., und im

Freunde der Muſik und des Geſanges werden. zu dem Concerte ergebenſt eingeladen.
Bernuburg,

Das Lokal -Feſt-Comite.
Bmnil Bunge.

unſere Locomobilen un Dampfdreschmaschinen
halten wir beſtens empfohlen.

daß derfelbe mit geringen Koſten gründlich gereinigt werden kann, und
einen äußerſt ſoliden Fahrapparat.
lidität und guter Leiſtung jede Concurrenz auf.

Der Dampfdreschinaschine iſt die berühmte Con-
ſtruction von Rornusby zu Grunde gelegt, die an Einfachbeit,
Zugänglichkeit, Leiſtungsfähigkeit und Solidität von we-
nigen erreicht, von keiner übertroffen wird. Sie wird mit und ohne
Speiſe pparat geliefert.

Auch Originalmaſchinen von Rornshy ſtehen zu Dienſten. Cata
loge und Preisliſten umgehend. [H. 52797.
W. Siedersleben Co., deren Bernburg

e Noßrogèneunſchädliches Haarfärbemittel.
Mit dieſer volltommen unſchädlichen Compoſition ſind die Mängel

aller bisherigen Haarfärbemittel beſeitigt und erhält das Haar durch ſie
eine dauernde, allen äußeren Einflüſſen wiederſtehende glänzende ſchwarze
Farbe. Nachfärben iſt daher nie nöthig. Bei richtiger Anwendung der
beigegebenen Gebrauchsanweiſung Garantie für beſten Erfolg.

Mit elegantem Etui 6 Mk. Carl Kreller,
Chemiker in Würnbergz.

Niederlage in Halle a/S. bei Helmbold G Co. Leipziger-
ſtraße 109, in Sangerhauſen bei Lothar sättig.

T BEiorig berechtigte Original-Ausgabe.

Bei Fr. Bartholomäus in Erfurt erschien und ist durch
alle Buchhbandlungen zu beziehen:

geschundene Raubritter
oder

Minne und M nserthurm
oder

Die Magdeburger euer:
verſicherungs- Geſellſchaft zu

Magdeburg hat uns ein 4 Mei-
Die Locomobile, in allen Theilen auf s Sorg'ältigſte gear len von unſerem Wohnorte vom

beitet, hat einen Keſſel mit ausziehbarem Röhrenſyſtem, ſo Blitzſchlag getroffenes verſichertes
Pferd im vollen Werthe durch den

Wir nehmen hinſichtlich ihrer So- Agent Hrn. E. Rabe hierſelbſt
ausgezahlt und können dieſelbe nur
empfehlen.

Schrapkau, d. 16. Juli 1876.
Gebr. Brandt.

Auf Rittergut Großgörſchen
bei Lützen iſt die Verwalterſtelle
zu beſetzen. Antritt ſofort. Gehalt
360 Mirk.

1000 Centner ſchönes Kleeheu
ſind zu verkaufen. Näheres bei
Hermann Potzelt, Halle a/S.

Verwaltergeſuch.
Geſucht wird zum ſofortigen An

tritt ein älterer unverheiratheter
Verwalter, welcher, wenn Noth,
ſelbſt mit angreift. Es wird weni-
ger auf gute Buchführung geſehen.
Adreſſen bittet man an Unterzeich
netem zu ſchicken.

Eckartsberga, Stadtgut.
Richard Müller.

Leder- Treibriemen
aus beſtem rhein. Kernleder, ſo-
wie ausgezeichnete fettgare
Rinderiemen hält in gang-
barſten Sorten ſtets Lager und fer-
tigt nach Maaß in kürzeſter Zeit

R. Donner, Sattlermſtr.,
Halle a/S., gr. Ulrichsſtr. 11.

Rentmeiſter-Geſuch.
das lange versehwiegene und endlich doch an den Tag

Trauerspiel in drei AktenZur Aufführung in fidelen Kreisen
herausgegeben von

GUSTAV KOPAL.
Zweite Auſlage.Ausgabe in gross Octav Preis: 75 P.
Kleine Volksausgabe Preis: 50 F.

W Diese von Humor übersprudelnde Travestie der Ritter und
Räuberschauer Dramen und Romane macht jetzt die Reise über die
s deutsche Bretterwelt und erfrischt Jung und Alt dureh seine
ernige Frische. Dabei ist das Stück durchaus frei von allen Zwei-

und Dreideutigkeiten und Kann in allen Kreisen vorgelesen oder auf-
geführt werden.

Restauration u. Café zum „Feldschlösschen“
Nanmburg a/S. am Spechſart

von Annomws e
empfiehlt ſein neu gebautes Lokal mit ſchönſter Ausſicht, großem Gar
ten und Kegelbahn zur gen Benutzung.

eSpeiſen und Getränke ff., aufmerkſame Bedienung.

Schäfer Hauschner, Faraffinöl-
Offerten unter Chiffre R. 4f 10.Berlin. durch Ed. Stückrath in d. Exp.

Friedrichsſtraße 233. d. Ztg. erbeten.
Fabrik für Gaskronen u.

Beleuchtungsgegenſtände aller Art. Mittwoch d. 26. JuliZinkgießerei für Kunſt und S 1 Uhr ſollen auf

Architektur. meinem Gute in Steu-Bau-Ornamente in Zink den 100--150 Stück Weideham-
gegoſſen und geſtanzt. mel unter den im Termine bekannt
Fontainen, Candelaber, Figuren, zu machenden Bedingungen ver

Statuen ete. kauft werden.
Kunst- Schlosserei. Beeſenſtedt, d. 20. Juli 76.

Wir ſuchen für den hieſigen Ludwig Nette.
Platz einen mit Kundſchaft und
Branche durchaus bekannten

Vertreter
und erbitten gefäll. Offerten unter
Aufgabe von Referenzen an unſere Zeit Garantie
Adreſſe nach Berlin.Schäfer C Hauschner. n

Ein jüngerer Verwalter findet August MHildebrandt
Stelle durch in Querfurt.Hermann Potzelt.

Tüchtige Ofensetzer Träbern
wöchentlich noch abzugeben

Eine ein od. zweipferdige
Gaskraftmaschine,

zu kaufen

chungsperiode, ſind 68 St. Trichi

einer größeren Stadt Thüringens
Offer einem hieſigen und auswärtigen

ten mit Referenzen befördern unter

Vogier in Erfurt. ab jedes Srück zu unterſuchen nicht

Friedrich Neubert,

ſeltener Traber, vollſtändig feh Ein junger Mann mit

iſt für den billigen aber feſten Preis einem

Haasenstein Vogler S 86. Babnboflagernd

rin, 30 Jahre alt, mit ſchönen 6-

Zu Alt- Pannckow bei Sederviehzucht erf. ſucht 1. Aug.

Hammel und 350 Lämmer Oct. Stelle. Eine gut empfohlene

Colswold-Böcken mit Merino- 29 J. alt, ſuchen Stell. d. Wittwe

zu beſehen und ſind die Verkaufs- verheirathet, jedoch kinderlos, zu

terzeichneten Beſitzer des Gutes zu eine Stellung als ſolcher. Die

Paetow. zum 1. October, nöthigen Falles

gen Areal, sämmtliche Gebäude in der Exp. d. Ztg.

10,000 Thlr., soll mit entspre- oder in einem Getreidegeſchäft ſof.

werden. Agenten verbeten. 7 Mehrere tüchtige Verwal

in Dresden. Fr. Rinnew'eiss,
ſteht zum Verk. beim Schmiedemſtr.

verkaufen Dieskau Nr. 18. C. LucKow.
werden engagirt von

Paul Kretſchmann, Leipzig. Münchner Branhaus.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

für deren Leiſtungsfähig-

für ein Bergwerk u. Dampfziegelei
gekommene Geheimniss, wird zur Buchführ. u. prakt. Lei

tung des ganzen Geſch. Umfangs
ein erfahr. Mann geſ. Alters, An J

tritt 1. Oct. geſ. Bew., welche
längere J. ähnl. Stell. vorgeſt. u.

die d. feo. Einſend. Abſchr. der
Zeugn. an die Dom. Lichtenau
in Schl. nachweiſen können, erh.

den Vorzug.
Ein junger Mann, der die Land-

wirthſchaft zu erlernen beabſichtigt,
findet unter perſönlicher Leitung des

Beſitzers zum 1. Octbr. Stellung
auf einem Rittergute mit Rüben
wirthſchaft bei Halle a/S. Be
werber werden erſucht, ihre Adreſſe
sub A. Z. 4 22 an Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg. einzu
ſchicken.

Strohſeile u. Schilfſeile
hat auf Lager zum angenehmen
billigen Preis abzulaſſen
L. Bruchhorſt in Aken a E.

FamilienNachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich:

Clara Koch,
Oscar Kleemann.

Schraplau.
Oberröblingen a/See.
Vermählungs- Anzeige.

Julius Kuntze,
Malwine Kuntze geb. Koch.

Eisleben, Esperſtedt,
den 23. Juli 1875.
Todes Anzeige.

Heute Morgen 9 Uhr verſchied
eboten wer nach kurzen Leiden unſer treuer

Soſer und College, der Kaufmann
oſeph Herrgeſell aus Grot-

tau in Böhmen im 26. Lebensjahre
Wir verlieren an ihm einen uns

lieben treuen Freund und werden
wir demſelben ein ſtetes Andenken

bewahren.
Dieſes zeigen an
Seine tiefbetrübten Freunde

Erſte Beilage.

Als erſter Buchhalter u. Disp.
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Disp.

Suufe mit den Chriſten geſtellt zu werden denn ſolche

Erſte Beilage zu [71 der Halliſchen Zeitung (im G. Fchwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Dienstag den 25. Juli 1876.

Tagesüberſicht.
Der deutſchen Reichsregierung konnte bis jetzt von

Seiten der franzöſiſchen Regierung eine Mittheilung
über die im Jahre 1878 ſtattfindende internationale
Ausſtellung deshalb nicht zugehen, weil das bezügliche
Geſetz erſt noch der Zuſtimmung des Senats bedarf. Die
Senatskommiſſion zur Vorprüfung der Vorlage iſt unſern
Jnformationen nach dem Projekte günſtig geſinnt und es
dürfte die franzöſiſche Regierung in kürzeſter Zeit in der
Lage ſein, den auswärtigen Regierungen definitive Mit-
theilungen machen zu können. Es wird ſich alsdann der
deutſche Bundesrath vorausſichtlich jedoch nicht vor
Jahreswechſel mit dieſer Angelegenheit zu befaſſen ha
ben. Es ſoll dagegen der Reichsregieruag von Seiten
deutſcher Jnduſtrieller eine Vorſtellung zugegangen
ſein, welche für die deutſche Betheiligung eine Beſchrän-
kung der Ausſtellung von Waffen und Kriegswerk-
zeugen wünſcht. Die Regierung möge eine Verfügung
treffen, daß Gegenſtände der erwähnten Gattung, welche
ſür die Pariſer Weltausſtellung beſtimmt ſind, nur mit
ſpezieller Autoriſation der Regierung die Grenze paſſiren
ürfen.d Die innere politiſche Lage geſtaltet ſich in Bayern

täglich verzwickter durch das ganz unqualificirbare Ver
halten der Kammermehrheit bei Berathung und Be
willigung des Budgets und bei den Wahlprüfungen, wo
bei buchſtäblich mit zweierlei Maß gemeſſen wird. Daß
das Miniſterium trotz aller directer und indirecter Miß
trauens Vota vor einer ſolchen Kammermehrheit nicht
weicht, findet jeder Vorurtheilsloſe begreiflich, ganz abge
ſehen, daß das Vertrauen und die Zuſtimmung des Königs
unzweifelhaft und unerſchütterlich hinter den Miniſtern
ſteht. Eine Auflöſung, nach welcher ein Theil der liberalen
Preſſe dringend verlangt, wird indeſſen nicht erfolgen.
Einer ſolchen ſteht nach wie vor der ausgeſprochene Wille
des Königs entgegen und das Miniſterium hat wohl auch
keinen Grund, die Kammermehrheit in der Arbeit ihrer
Selbſthinrichtung durch Documentirung abſoluter politiſcher
und adminiſtrativer Unfähigkeit zu ſtören.

Die „Correſpondance hongroiſe“, ein in ſehr intimen
Beziehungen zu dem Grafen Andraſſy ſtehendes hochoffi-
ciöſes Blatt, gibt nunmehr ebenfalls zu, daß man in
Wien die Annexion Bosniens als Eoentualität ins
Auge gefaß hat. Sie ſchreibt über die Aufgabe des Grafen
Andraſſy:

Als couſtitutioneller Miniſter die dynaſtiſchen Jntereſſen mit
den ungariſchen und deutſchöſterreichiſchen zu verſöhnen; jede Ge
bietserweiterung der Monarchie als ſolcher durch Einverleibung
der ſlaviſchen Provinzen der Tuürkei abzulehnen jedes Project der
Bildung eines großen ſerbiſchen Staates an unſeren Grenzen zu
ruckzuwelſen, zugleich aber die Rajah gegen die Unterdrückung einer
willkürlichen Gewalt zu ſchuützen und den Status quo, der durch
den Pariſer Vertrag garantirt iſt, ſo lange aufrecht zu erhalten,
als die Schutzmachte nicht zu ſeiner Aenderung ſich einigen. Ware
jedoch das letztere der Fall, ſo wurde der öſterreichiſchungariſchen
Regierung die Pflicht gebieten, „die Monarchie in den Beſitz desjenhges Theiles der iuſurgirten Gebiets zu ſetzen, welcher vom

ſtrategiſchen Standpunkte zur Vertheidigung Dalmatiens nothwen-
dig iſt.“ Dieſer Theil iſt aber das nördliche Bosnien oder Tur
kiſch-Crogtien, deſſen Pgelfication und Behauptung fur Oeſterreich
um ſo leichter ſein wurde, als die dreitheilige Bevölkerung ſich
ſchon jetzt gegenſeitig im Schach hält.

Jn Ungarn beginnt die Regierung finanzielle Eiſen
bahnpolitik in einer Richtung zu machen, welche in
Oeſterreich der Polemik gegen dieſelbe einen neuen Jmpuls
zu leihen geeignet ſein dürfte. Wie nämlich der „P. C.“
unterm 19. aus Budapeſt geſchrieben wird, kaufte die dor-
tige Regierung in aller Stille zu den niedrigen Kurſen,
welche die jüngſten Zeiten brachten, 13,500 Stück Theiß-
bahn Aktien an, ſo daß ſie jetzt von früher her in ihrem
Beſitze befindlichen 26,500 Aktien mitgerechnet, über die
volle Hälfte des geſammten Aktienſtandes der genannten
Bahn verfügt und ſich in der That auch bereits in der
Direktion der Anſtalt einen entſcheidenden Einfluß ge
ſichert hat. Nun die Regierung nächſt den königlichen
Staatsbahnen auch die Theißbahn und die Oſtbahn unter
ihre Botmäßigkeit gebracht hat, ſoll nicht nur der öſter
reichiſchen Staatsbahn eine wir ſame Konkurrenz im Ex-
port- und Tranſittransport gemacht, ſondern zugleich auch
cine nationale Tarifpolitik inaugurirt werden. Jm Zu-

ſammenhange mit dieſer „Aktion“ wird auch die Beſchleu-
nigung des Ausbaues der Kronſtadt-Tömöſer Linie und
der Budapeſter Verbindungsbahn betrieben und die Er-
werbung der ungariſchen Linie der Südbahn in beſtimmtere
Ausſicht genommen. Demnächſt beginnt auch der Bau
der Grenzbahnen und überdies wird eine Kombination in
Erwägung gezogen, welche den Ausbau der Budapeſt
Semliner Linie ohne Zinſengarantie ermöglichen würde.
Für alle dieſe ſtaatlichen Unternehmungen hofft man um
ſo eher die zum Theile nachträgliche Sanktion der Legis-
lative zu erlangen, als man ſich aus denſelben ſehr nam
hafte volks wirthſchaftliche Vortheile und insbeſondere eine
raſchere Herabminderung der alljährlichen Zinſengarantielaſt
verſpricht.“

Die italieniſche Regierung trägt ſich trotz aller
Dementis doch mit dem Gedanken der Kammerauf-
löſun g. Der Miniſter des Jnnern, Nicotera, hat vor
ſeiner Abreiſe nach Montecatini ein Circularſchreiben an
die Präfekten erlaſſen, worin er ſie erſucht, ihm in ver-
traulicher Weiſe mitzutheilen welche Aufnahme die Nach
richt von der Auflöſung der Deputirtenkammer und der
Anordnung von Neuwahlen bei der Bevölkerung der Pro
vinzen finden würde.

Nachträglich erfährt man Genaueres über den durch
die Freihafenfrage herbeigeführten Zwiſchenfall in der
Sitzung des italieniſchen Senats vom 14. d. Mts.
Das in Folge von Stimmengleichheit ablehnend ausge
fallene Votum beſaß an und für ſich durchaus keine poli
tiſche Tragweite, wenngleich es dem Wunſche der Regie
rung entgegentrat. Seine Bedeutung erhielt das Manö-
ver erſt dadurch, daß der Senatspräſident, ein erbitterter
Gegner des Miniſteriums, trotz der formellſten, gegen die
Gültigkeit des Votums gerichteten Reklamationen ſeinen
Fauteuil verließ, in der Abſicht, wie allgemein geglaubt
wurde, die Sitzung mit dieſem Echec des Kabinets zu
ſchließen. Sein Plan wurde indeß vereitelt, denn un
mittelbar nachher nahm ein weniger leidenſchaftlicher Vice-
präſident den verlaſſenen Fauteuil ein, um zu erklären,
daß die Diskuſſion über die gegen die Gültigkeit des
Votums geltend gemachten Einwände Tags darauf ſtatt-
finden werde. Auf dieſe Weiſe wurde die Applanirung
der unliebſamen Differenz ermöglicht. Man glaubt, daß
die Handlungsweiſe des Senats einen Pairsſchub zur
Folge haben dürfte, der die jetzigen Parteikonfigurationen
der hohen Körperſchaft erheblich modifiziren werde; ja es
gilt ſogar eine Aenderung in der Art der Zuſammenſetzung
des Senats für nicht unmöglich.

Das Vertrauen auf den geſunden Sinn der Majorität
des franzöſiſchen Senats hat eine gründliche Enttäu-
ſchung erfahren. Wie aus Verſailles gemeldet wird, ſiel
in der Freitagsſitzung der Waddington'ſche Geſetzentwurf
mit 144 gegen 139 Stimmen. Es bleibt alſo bei der
klerikalen Beeinfluſſung der Staatsprüfungen, wie ſie
durch die gemiſchten Jury's in der Praxis eingeführt
worden. Umſonſt ſprach Juſtizminiſter Dufaure zu Gunſten
des Entwurfs der Einfluß der de Broglie, Buffet und
Genoſſen, in Verbindung mit der Kurzſichtigkeit der Dok-
trinaire à la Laboulaye war zu übermächtig. Die Er-
klärung des Miniſteriums, aus der Votirung des Geſetzes
keine Vertrauensfrage machen zu wollen, dürfte auf die

des Endreſultats nicht ohne Einfluß geblie-
ben ſein.

Berlin, den 23. Juli.
Ueber die Entſtehung des neuen „Deutſch-con-

ſervativen“ Programms weiß die Neue Reichszeitung
Folgendes zu berichten: „Die Theilnahme an den vorbe-
reitenden Schritten zur Bildung einer Deutſch- conſervativen
Partei war nur ſolchen Perſonen geſtattet, die perſönliche
Einladungen erhalten hatten. (Von wem?) Bei der
Auswahl dieſer Perſonen war von Anfang an darauf
Bedacht genommen, nach Thunlichkeit alle vorhandenen
Schattirungen der conſervativen Partei heranzuziehen.
Am 20. Mai wurde in Berlin das nunmehr veröffentlichte
Programm von Vertretern Preußens und Sachſens berathen
und ſodann am 7. Juni zu Frankfurt a. M. unter Zu-
ziehung der ſüddeutſchen Delegirten endgültig feſtgeſtellt.

Daß bei dieſer Behandlung der Sache mehrfache Compro
miſſe, d. h. ein gegenſeitiges Nachgeben nothwendig ge
worden ſind, verſteht ſich von ſelbſt allein dieſe Compro-
miſſe ſind nicht im Wege der Majoriſirung zu Stande
gekommen. Sämmtliche Beſchlüſſe ſind, wenn auch zum
Theil nach langen Debatten, ſchließlich einheitlich, ohne
daß es einer einzigen Abſtimmung bedurfte, gefaßt worden.“

Zu den eigentlich politiſchen Wahlen kommen in die-
ſem Jahre auch noch die Kreistagswahlen hinzu, die
erſten ſeit Einführung der Kreisordnung. Es handelt ſich
dabei um Erneuerung der einen Hälfte der im Jahre 1873
gewählten Abgeordneten, während die andere Hälfte im
Jahre 1879 neu gewählt werden wird. Den Anordnungen
zu den Wahlen ſelbſt muß diesmal eine neue Feſtſetzung
der Wahlbezirke und die Zahl der Kreistags- Abgeordneten
vorausgehen, wobei die Ergebniſſe der letzten Volkszählung
zu Grunde gelegt ſind. Die Aufſtellung der Liſten der
Wahlberechtigten erfolgt ſodann durch die Kreisausſchüſſe;
die erforderlichen Weiſungen ſind bereits erlaſſen. Die
Verzeichniſſe der Wahlberechtigten werden überall durch
die Amtsblätter bekannt gemacht werden.

Vermiſchtes.
[Lasker geſchlagen Die Rednerliſte der be

endeten letzten Seſſion des Abgeordnetenhauſes be
richtet die Thatſache, daß ſich Lasker im parlamentari
ſchen Zungengefecht diesmal hat den Rang ablaufen laſ
ſen und diesmal erſt die dritte Stelle einnimmt. An der
Spitze ſteht die Perle aus Meppen mit 149 Reden;
dann kommt Miquel mit 109 und tann erſt Lasker
mit 105 Reden.

Die Burg Rheinfels bei St. Goar ſoll einiger-
maßen reparirt werden. Namentlich will man eine Halle
erbauen, damit die königlichen Herrſchaften bei Vergnü-
gungstouren von Ems oder Coblenz aus auch auf Rhein-
fels geſichertes und geeignetes Obdach zu kurzem Aufent-
halte finden können.

Großes Aufſehen macht in Wien die Abonne
mentserhöhung der „Neuen freien Preſſe“, des
erſten Organs unter den öſterreichiſchen Blättern. Die
Herausgeber des genannten Blattes motiviren ihre Preis-
ſteigerung durch die bitterſte Nothwendigkeit. „Wir ſtehen,“
ſo ſagen ſie, „vor der Gefahr eines unbedeckbaren Deficits
und einer ſtark paſſiven Bilanz. Die Herſtellungskoſten
der Zeitung ſtellen eine Summe dar, welche den Ertrag
des Abonnements um Hunderttauſende überragt.“ Man
kann ſich erſt von dieſer Summe einen Begriff machen,
wenn man bedenkt, daß die Neue freie Preſſe, eines
der verbreitetſten Blätter des Continents, 32,000 Abon-
nenten zählt. Durch ihre Repräſentation auf der Wiener
Weltausſtellung hat die Zeitung eine Einbuße von 180,000
Gulden erlitten. Schwerer noch wurde ſie durch die wirth
ſchaftliche Kriſe geſchädigt, unter der Oeſterreich nunmehr
ſeit vier Jahren leidet. Das Jnſerat, welches in frühe-
rer Zeit ſo reichlich floß, daß es große Deficits, wel
ches die Koſten der Herſtellung gegenüber dem Ertrag der
Abonnementsgelder ergaben, mit Leichtigkeit zu decken ver
mochte, iſt in Folge dieſer Kriſe und des damit verbunde-
denen Erſtarrens der Produktion, der allgemeinen Geſchäfts
ſtockung bis zu dem Erade reducirt, daß der Geſammter-
trag der Jnſertionen zur Deckung des Deficits nicht mehr
ausreicht. Aehnliche Verhältniſſe machen ſich übrigens faſt
in der geſammten deutſchen Preſſe mehr oder minder fühl
bar geltend.

Nur eine halbe Million, genauer 468,904
Executions Aufträge hat der Berliner Magiſtrat im
vorigen Jahre ertheilt und dafür die Kleinigkeit von 62,371
Mark Executionsgebühren eingezogen. Um dieſe Zahlen
zu würdigen, muß man freilich bedenken, daß der Magi-
ſtrat in der angenehmen Lage iſt, bei 18 verſchiedenen
Steuern c. Executionsanträge zu ſtellen, ſowie, daß allein
bei der Gemeinde- Einkommenſteuer 342,168 Perſonen ein
geſchätzt und ebenſo viel Steuerpoſten quartaliter einzu
ziehen waren. Ferner fallen die Summen ins Gewicht,
um die es ſich beim Steuereinziehungsgeſchäft handelt und
die beiſpielsweiſe bei der Miethsſteuer 9,712,902 Mark,
bei der Hausſteuer 3,104,857 Mark, bei der GemeindeEin-

Bosnien und die Bosnier.
(Schluß.)

Viele von ihnen, darunter auch Muhamedaner, ſtrömten
jenem ſerbiſchen Freicorps, welches den Kroaten zu Hülfe zog,
nicht allein aus Luſt am Kampfe überhaupt und aus Beutegier
zu, und als ſie heimkehrten, nahmen ſie das Gefühl mit, für
die Freiheit geſtritten und an der Seite von Chriſten, die ſie
als Brüder begrüßt, ihr Blut vergoſſen zu haben. Es bedurfte
nur eines Anſtoßes, um ſie zu einem Verſuch zu veranlaſſen,
auch daheim „für die Freiheit“ zu kämpfen.

Dieſer Anſtoß ging von Konſtantinopel aus. Die Fort
ſchrittspartei unter den türkiſchen Staatsmännern hatte die
Nothwendigkeit eingeſehen der ſchwindenden Kraft des Reiches

entgegenzutreten. Sie glaubte dieſe Schwindſucht durch Ein
führung einzelner Grundſätze des europäiſchen Staatsrechts
heilen zu können. Aber dieß wäre auch dann unmöglich ge
weſen, wenn man dabei mit mehr Eifer und Ernſt zu Werke
gegangen wäre. Der Jslam erlaubt keine Gleichſtellung aller
Angehörigen des Staates. Er macht nur alle Gläubigen gleich
vor dem Geſetz; daß die „Kafirs“, die Ungläubigen, die Chriſten,
die Juden mit den Muslimen gleiche Pflicht erfüllen und
gleiches Recht haben, iſt ein Zuſtand, der entſchieden gegen
das Gebot des Propheten verſtößt und jeden echten Muha
medaner geradezu empören muß. Der Sohn des Jslam ſoll
Herr der Welt ſein, die Raja ihm unterworfen ihr die Pri
vilegien der Gläubigen zu geben, den Gläubigen ihre Laſten
aufzuerlegen, iſt Verbrechen, iſt Sünde. Der Glaube allein
macht frei, die Ungläubigen ſollen Knechte ſein und bleiben,
ſollen frohnen und ſteuern. Und in der That dürfen die
Rahamedaner in der Türkei nicht darein willigen, bei den
Abgaben, vor Gericht und im ſonſtigen Verkehr auf eine

Gleichheit wird ihr Untergang, ſie müßten denn das Unmög-
liche vollbringen, ſich in ihrer Anſchauung der Dinge, ihrer
Stellung zur Arbeit, ihrem ganzen Weſen und Leben ändern.
Jahrhunderte hindurch gewöhnt, die Früchte fremder Thätigkeit
zu ernten, verſteht der Türke in Europa, wo er mit Chriſten
zuſammenwohnt und nicht wie an den Küſten und in den
großen Städten an der Ausbeutung derſelben durch fremde
Ueberwachung gehindert iſt, nur im Einſammeln dieſer Früchte
Energie zu entwickeln. An Trägheit gewöhnt, verkommt er
da, wo die freie Concurrenz des Chriſten neben ihn tritt.
Endlich aber kommt hierzu noch Eins. Dazu, daß jede Gleich
ſtellung der Chriſten mit den Muslimen gegen die Gebote der
Religion verſtößt und mit dem wirthſchaftlichen Ruin der
Gläubigen droht, tritt noch, daß den Organen der Regierung
in den Provinzen den Weſſiren, Paſchas und Begs in der
Regel jede Spur von Verſtändniß für Staatsbürgerrechte im
modernen Sinne und jede Neigung abgeht, ſich ernſtlich und
wohlwollend der Einführung und Durchführung derſelben zu
widmen, und daß infolge deſſen auch das Gute und Weiſe,
was die Leiter das Staatsweſens einzurichten beabſichtigen, in
der Ausführung meiſt verkehrt, verletzend und unpraktiſch wird.
Dieß gilt von den jetzt ins Auge gefaßten Reformen, welche
ganz andere Menſchen und Verhältniſſe vorausſetzen, als ſie in
den muhamedaniſchen Kreiſen namentlich Bosniens und der
Herzegowina thatſächlich exiſtiren. Dieß galt auch 1849. Den
Chriſten gerecht werden, ruft die Muslime zur Empörung; es beim
Alten belaſſen, rechtfertigt den Aufſtand der bedrückten, gemißhan
delten und faſt machtloſen Chriſten. Aus dieſer Sackgaſſe iſt
nicht herauszukommen, ausgenommen durch einen Sieg des Auf-
ſtandes, der jetzt entbrannt iſt, und durch Lostrennung Bos-
niens oder zunächſt der Herzegowina von Konſtantinopel,
nach welcher die ſerbiſchen Muslime entweder Chriſten und
ſtrebſame, fleißige Leute werden oder allmälig auswandern
müßten.

Die Wiederherſtellung des Tritonſees.
Capitän Roudgire hat neuerdings der Geographiſchen

Geſellſchaft einen Bericht über den Fortgang ſeiner Nivellirungen
im Iſthmus von Gabes (Tunis) erſtattet, der fur den Plan eines
kunſtlichen nordafrikaniſchen Binnenſees durchaus gunſtig lautet.
Es iſt neu, daß ſelbſt die Araber jener Gegend eine Ueberlleferun
haben, der e die Schotts von Gabes zu einer Zeit, die no
vor Mohameds Geburt falle, mit dem Meere durch einen Canal
verbunden geweſen ſeien. Sie nennen zwei Flußchen, die auf der
Höhe zwiſchen der Einſenkung urd dem Meere entſpringen und
wovon eins dem Meere, das andere den Schotts zufließt, mit dem
ſelben Namen „UsdMelah“ und bezeichnen ſie als den Reſt jenes
Meerescanals. Roudaire glaubt, daß ſie vollſtändig Recht haben
mit dieſer h und daß der Lacus Tritonis der Alten
die Meeresbucht ſei, von der die Araber ſprechen. Er glaubt, die
Trennung der Bucht vom Meere ſei in (geologiſch geſprochen)
neuer Zeit entſtanden durch eine ähnliche Hebung des Meeres-
ufers, wie die iſt, welche auf Sardinien Uferlinien um 90 Meter
gehoben hat. Roudaire hat in der Depreſſion von Gabes, die das
Bett dieſer alten Meeresbucht darßellt, Tiefen bis 40 M. unter
dem Meeresſpiegel und eine durchſchnittliche Einſenkung von 20 M.
gefundeu, und es bedurfte nach ſeiner Angabe, um dieſelbe dem
Meere zuruückzugeben, nur eines Canals von 20 Kilometer, der am
höchſten Puncte nur 46 M. über dem Meeresſpiegel liegt. Den
Einwurf, daß dadurch zahlreiche Dattelpflanzungen zerſtört wurden,
entkräftet Roudaire mit der Angabe, daß die palmenreichen Dafen
von Dſcherid und Nifzua an ihren tiefſten Puncten noch immer
20 M. uber dem Meeresſpiegel liegen. Keine einzige Palme ſei
gefährdet, wenn die Arbeit ausgeführt werde. Auch beſtehe der
Boden, der z durchbrechen ſei, keineswegs aus feſtem Stein, ſon
dern aus zuſammengebackenem, zerreiblichem Sande. Die beiden
letztgenannten Thatſachen widerſprechen durchaus dem Bericht der
italieniſchen Commiſſion, welche im vorigen Jahre dieſelbe Ge
77 wie Roudaire und in derſelben Abſicht unterſucht hatte. Der
etztere behandelte ihre Angaben als leicht zu widerlegende, unzu-

verlaäſſige Aufſtellungen, und es bleibt abzuwarten, was die Jtalienerhierauf zu antworten haben.

t



H lung durch das Compt

kommenſteuer gegen 8,917,082 Mark betrugen. Deſſen
ungeachtet aber bleibt die Zahl der Executionen eine unver
hältnißmäßig hohe und beſorgnißerregende.
licherweiſe iſt eine ſehr bedeutende Anzahl dieſer 468,904
Executions Aufträge nur dadurch erledigt worden, daß den
Leuten irgend welche Beſitzſtücke abgepfändet und verkauft
worden ſind, daß ihnen alſo ein empfindlicher Vermögens-
verluſt zugefügt werden mußte.

Denn begreif Steg

Für die Zeit vom 1. Auguſt bis ult. Dezember d. J.
kommt der Frachtzuſchlag von 10 für Braunkohlen
und Briquets in vollen Wagenladungen von mindeſtens
10,000 Kilogramm im Verkehr zwiſchen Eggersdorf
und Förderſtedt einerſeits und den Stationen Bern
burg, Biendorf, Cöthen und den Stationen der
Strecke Cöthen bis Leipzig andererſeits in Wegfall.

Handelskammer zu Halle.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 22. Juli. a.Aufgeboten: Der Portier H. Ch. Troſt, Halle und A. Ch.

F. Hennecke, Cönnern. Der Kunſt- und Handelsgartner
F. E. R. Feſtner, Halle, und H. A.
ben. Der Schneidermeiſter H. E. Barth, Halle, und

R. Hoppenſack, Gerbſtedt.W.
Eheſchließungen: Der Kupferſchmied M. E. H. Flugel, Gar-

kengaſſe 7, und F. J. Schmelzer, große Märkerſtraße 12.

E. Gerhardt, Eiele-

Nr. 22, und M. R
Der

ſtadt 1, und W. E. Ritter
Schulze Leipzigerplatz 1, un
hofsſtraße 11.

ein Sohn,

Augu

R. ge
ndarbeiter F.Der e

Spitze 14. Dem

ſt Wilhelm

Der Kammmachermeiſter C. Ch. W. Wieſe, alter Markt
ſ. chübert, geb, Treiber,

und M. F.

73 Jahr 9 Tage, Schuützengaſſe 11. Der Poſtcondueteur
erdinand Schranck, 74 J

1 Monat 12 Tage, Nierenleiden, alter Markt 14. Des
Locomotivfuhrer F. Luübeck Ehefrau, Louiſe, Hartmann,
51 Jahr 3 Monat 8 Tage, Schlaganfall,

Des Handarbeiter G. Rappſilber Sohn, Louis Albert
Gutrav 4 Jahr 9 Tage, Meningitis tuberculosa Hirten-
9 4. Ein unehelicher Sohn, todtgeboren, Entbind.
uſtitut.

eſſauerſtraße 4,

Steg 2.
Straube,

E. Th. Goldmann, Neu-
arz 8. Der Kutſcher F. A.
F. A. C. A. Böhme Bahn-

Geboren: Dem Stellmacher A. Knauth eine Tochter, Muühl-
weg 30. Dem Handarbeiter J. W. Barth eine Tochter,
große Märkerſtraße 23. Dem Fabrikbeſitzer C. Ehrenberg
ein Sohn, Königsſtraße 33. Dem Maler W. Beeckmann
eine Tochter, alter Markt 8. Ein unechelicher Sohn,
kleine Märkerſtraße 4. Dem Schuhmachermeiſter C. Ronne

Handarbeiter C.
ein Sohn, Baderei 4. Dem Schloſſer C. Weber ein Sohn,
Landwehrſtraße 15. Dem Handarbeiter A. Rau ein Sohn,
Martinsgaſſe 8/9. Dem Gefangenen Aufſeher G. Holl
ſtein eine Tochter, Wilhelmsſtraße 10 a. Eine uneheliche
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aturanſchauun

Dr. Kar
Quartal.

Nr. 31. Jnhalt:

2) Dr. v. d.

fur Leſer aller Stande.
HumboldtVereins.) Herausgegeben von Dr. Otto Ule

l Müller von
Schwetſchke'ſcher Verlag.

Die Natur,
eitung zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kenntniſſe i

(Organ des Deutſche

alle. Neue Folge. Hal
Abonnementspreis 3 Mark vo

Von dem Schmuck und e
onVerunſtaltung des Körpers bei verſchiedenen wilden Volk

Siih, r r r eon Dr. E. L. Taſchenberg. ortſetzung.) Einet Pern. Vor A Kr t. Kgerhehnhg a. Der e en
baum. Von A. Goerin
in Venezuela. Originalze
rilla im Berliner Aquarium. Literatur Bericht:
mann von a J n ne Leporidenelde e Ehen zwiſchen Geſchwiſterkinderrolgen. Techniſche aus unſrer Zeit: an che

Mit Abbildungen Thierſtagten

(Fortſetzung.) Der Kaffeeſchattenſ. it Abbildung: Faffecſchatlehn

chnung von A. Goering. Der G
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Der PapierMaulbeen
Tochter, Entbind. Jnſt.Geſtorben: Des Bremſer J. Gläßer Tochter Jobanne Catha eins n Eharles Darwin's 69. 64
rina Eva Erneſtine, 5. Monat 10 Tage, Darmegtaerh, Lin

denſtraße 5. Der Portier Chriſtlan Leberecht Sommer, Verzeichniß
der mittel der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beföre de teer n ar Seherderta

Neuſtadt- Buckau. Am 21. Juli. Vecker, Guterdeburg n. Dresden. Max, leer, v. Magdeburg n. Schönebec
Große, desgl. Haaſe, desgl. Kiſſauer, leer,
Aken. Stendal, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Kohle
desgl. Oſtwald, desgl. Römer, desgl.
Magdeburg n. Barby. Winter, leer,
Braune, leer, v. Magdeburg n. Buckau.

cke daſelbſt paſſirten Kähne.
v. Mag

v. Magdeburg n

Berendt, leer, vv. Magdeburg n Calbe

Hekanntmachungen.

Saal-Eiſenbahn.
Die Lieferung von Schreib und Packpapier ſowie Couverts

ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden.
Desfallſige Offerten nebſt Proben ſind mit der Aufſchrift: „Offer-

ten für Lieferung von Papier resp. Couverts“ bis zum 15. Auguſt
bei uns einzureichen.

Jena, den 21. Juli 1876.
Der Vorſtand.

Grosse Aurtion.Am 1. Auguſt C. von Vormittags 9 Ubr ab
verſteigere ich im Gaſthof zum deutſchen aiſer zu Wimmelburg
die dem Gaſtwirth Herrn wetzel daſelbſt gehörigen Gegenſtände, ſehr bewährt, ſehr ſolide, ſehr kräftig und dabei leicht-
als: Tiſche, Stühle, allerhand Schränke, Gläſer, Teller
2e., land wirthſchaftliche Maſchinen, Pflüge, Eggen,
Wagen u. a. S. mehr, gegen gleich baare Zahlung, desglei
chen Am 2. Auguſt C. von Vormittags 9 Uhr die Ernte
von ca. 70 Mor en,
Pferde, u. am Z.

ſowie 3 Kühe,
uguſt e. von Vormittags 9 Uhr die

2 junge kräftige

Haus und Ackergrundſtücke des Herrn Hetzel unter gün-
sbediſtigen Zahlungsbedingungen der zu Wimmelburg gelegene Gaſthof W. Siedersleben Co.

Unter Anderm kommt
zum deutſchen Kaiſer, mit großem Garten, Kegelbahn,
Sch eune, Ställen 2ec. zum Verkauf. Bemerkt wird daß der
Gaſthof zum deutſchen Kaiſer an der ſehr lebhaften Chauſſee
von hier nach Sangerhauſen liegt und ſehr rentabel iſt.

Kaufluſtige lade hierzu ein.
Eisleben, den 22. Juli 1876.

[B. 10625)
V. Scharff.

Delitzscher Braunkohlen-
Actien-Gesellschaft.

Nach Beſchluß unſeres Auſſichts
rathes erſuchen wir unſere Actio-
naire auf die von ihnen gezeich
neten Beträge der Stamm-Priori
täten die 6te Einzahlung mit
10 an das mitunterzeichnete
Vorſtandsmitglied, den Fabrik
beſitzer Starckloff vom 25.
Juli bis 1. Auguſt zu leiſten.

Delitzſch den 21. Juli 1876.
Der Vorſtand.

Reiche. Starckloff.
W Offerte.Mittwoch d. 26. Juli er.

Vormittag 11 Uhr
ſoll das für die Gemeinde

altebers zwecklos gewordene
Schulhaus meiſtbietend verkauft
werden. Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht. Ver-
ſammlung im betreff. Hauſe. Das
Gebäude iſt noch im guten baulichen
Zuſtande u. läßt ſich als Familien
wohnung leicht einrichten.

Gröbers, den 11. Juli 1876.
Beil, Gemeindevorſtand.

Zu verpachten
ein Hötel erſten Ranges in einem
lebhaften Badeorte Thüringens so
Bedingungen ſehr günſtig durch

W. Siedersleben,
Naumburg a/S.

Naumburg a/S.
Ein Gut in einer ſchönen Ge-

gend bei Naumburg a/S. mit
160 M. Feld u. Wieſen, Stunde
von einer Stadt und 10 Minuten
von einer Zuckerfabrik entfernt, ſoll
mit ſämmtl. Jnventar und ſtehen-
der Erntelbei 12—15000 Thlr. An
zahlung ſofort verkauft und über-

Aunceotion
in Unteresperstedt

bei Schraplau.
Sonnabend d. 29. Juli

ſollen von Morgens 10 Uhr
an auf dem Gute der Aug.
BRBoerl'schen Erben inVnteresperstedt bei
Schraplau wegen Aufgabe
derWirthſchaft ſämmtliches
lebende und todte Jnventar,
unter Anderem: A Pf-rbe,
6 Milchkühe, 2 große Fer-
ſen, Schweine, Hühner, Säe-,
Dreſch-, Häckſel- u. Reini-
gungsmaſchine, Erntewa-
gen, Kutſchwagen, Pflüge,
Eggen, Walzen, Stroh und
Duüngervorräthe, ſowie vor
handene Hausgeräthſchaf-
ten öffentlich meiſtbietend
gen ſofortige Baarzah-
ung verkauft werden.

Eine Schmiede in Beiderſee
mit guter Nahrung iſt billig zu ver
pachten. Nähere Auskunft ertheilt
Schladebach daſelbſt.

anlauth- Jahn
Ein Landgut im Reg. Bezirk

Merſeburg mit 350 Mrg.,
in einem Plane am Gute,

Rübenboden, in der Nähe
einer Zuckerfabrik u. Stadt, (Milch-
verkauf deckt Zinſen), ſoll für den
Preis von 45,000 bei An
zahlg. verkauft werden. Reſtkauf-
gelder bleiben auf längere Jahre
unkündbar zu 4 Zinſen ſtehen.
Reflectanten erfahren Näheres auf
Offert. sub. H. 1910 durch
Haasenstein Vogler,
Halle a/S. [H. 51610.

nommen werden. h ttheilt (H. 52850. V p hW. Siedersleben, erpac ung.
Naumburg a/S. Eine heſſiſche Demäne, ca. 500

Acker in guter Lage, mit ea.Einen Kuhhirten zum baldigen 20,000 zu übernehmen. Ende
Antritt ſucht Gut Gruna bei Ei
lenburg.

Einige Kochmamſells u.
W ſtädtiſche Wirthſchafte-

rinnen ſuchen Stel

der Pacht 1890;
ca. 900 Acker, Ende der Pacht
1893, vorzügliche Lage, mit ea.
14,000 zu übernehmen, weil

eine desgl. von

Inventar augenblicklich ſchwach. Nä
oir heres Th. Reinhardt, Caſ-

A. ſel, FriedrichsWilhelmsplatz 5.

Z T F.

e

Berlin, den 20. Juli 1876.
Mit heutigem Tage übergaben wir Herrn F. Hellwig in

Halle a/S. ein Haupt Depöt unſerer patentirten
Billard Bälle aus Martgummi und bitten Sie, ſich
bei Bedarf an denſelben wenden zu wollen.

G. Magnus Co.
Jndem ich die Herren Billardbeſitzer auf obige Anzeige ergebenſt

hinweiſe, erlaube ich mir noch die Bemerkung, daß ſich die Mart-
Fgummibäàlle durch ihre großen Vorzüge vor den Elfenbeinbällen
überall die günſtigſte Beurtheilung erwerben und empfehle dieſelben
angelegentlichſt. Der Preis ſtellt ſich ca. 33 billiger. 1 Jahr Garantie.

Hellwig.Barfüßerſtr. 9.
Unſere Getreidemähemaſchine,

zügig, die einzige mit vollkommen durchgeführter Selbſtſchmiervor-
richtung, halten wir beſtens empfohlen und bitten um frühzeitige Auf-
träge. Die Maſchine iſt eine der wenigen, wenn nicht die einzige,
welche keine Halme vorbeugtz; ſie hat unter allen Mähemaſchi-
nen den geſenkteſten Schnitt und iſt aus dieſen Gründen die am
meiſten befähigte, um Lagergetreide zu ſchneiden. Ab-
ſen dung geſchieht ſofort nach Beſtellung, ſachverſtändige Monteure ſtehen
zu Dienſten.

Fabrik landwirthſchaftlicher
Maſchinen u. Eiſengießerei,

[H. 52813]

Bernburg

und Neuß.

Lex. 80.,

Lief. 13--19, 70 Bogen

Die Vorzuge der von den mei

Sie iſt die neueſte und voll

Alles eutwerthete Material

ſammlungen, erſcheint im g
jährigen Heften und zwar zun

ſür das Königreich P

Groteiſt daſſelbe wie das der

rechnet.

von der Preſſe und dem Publikum mit un
menen „Grotefend, ſchen Geſetzſammlung“

ſtändigſte, bis 1875 reichend.
ichtlichſte und handlichſte.
ſt daraus fortgelaſſen.

Sie iſt die billigſte und am beſten ausgeſtattete.
Jm Anſchluß an das vorſtehend genannte Werk und als Fortſetzungdeſſelben ſowie als Supplement zu allen andern Srfent

Sie iſt die korrekteſte, e

ſten

Verlag der L. Schwann'ſchen Verlagshandlung in Köln

Die Geſetze und Verordnungen
nebſt den ſonſtigen Erlaſſen für den

preußiſchen Staat und das
1806 1875.

Chronologiſch zuſammengeſtellt und eommentirt von
G. A. Grotefend, Reg.Rath.

1. Band oder Lieferung 10-6, 55 Bogen, 11 Mark;
2. Band oder Lieferung 7—-12, 60 Bogen; 12 Mark; 3. Band oder

14Mk.; alle 3 Bande 37 Mk., gebunden in
ſoliden Halbfranzband jeder Band 2 Mark mehr.

Das vollſtändige Wort u, Sachregiſter erſcheint über 3 Wochen.

s empfohlenen,a

peutſche Reich.

tem Beifall aufgenom-

leichen Verlage hinfort in vit ge hinfort in viertel

en d'ſchen
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W Beſtellungen beſorgen alle Buchhandl.
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Die Geſetze und Verordnungen
nebſt den ſonſtigen Erlaſſen für den

preußiſchen Staat und das deutſche Keich.
Aus den Geſetzſammlungen und amtlichen Blättern

reußen und das deutſche Keich
chronologiſch zuſaminengeſtellt und commentirt von

G. A. Grotefend, Reg.-Rath.
Das Format dieſer allzährlich in 4 Heften erſcheinenden Sammlun

Geſetzſammlung, namli

Auf ſofort oder pr. 1. October Ein verheiratheter
wird für ein gut eingeführtes,
größeres

Fabrik-Geſchäft
ein ſolider tüchtiger

Reiſender,
der auch mit Stadt u. Landkund-
ſchaft umzugehen weiß, geſucht.
Derſelbe muß einen feſten Charak
ter beſitzen und vorzügliche
Zeugniſſe und Referenzen
aufzuweiſen haben. Jmponi-
rendes Aeußere erwünſcht.
Reflectanten wollen ihre Offerten
mit Angabe der bisherigen Thätig-
keit sub Chiffre Ho. 959a. an die
Annoncen Expedition von
Maasenstein Voglerin Hannover niederlegen.

Ein zuverläſſiger älterer Verwal
ter mit guten Zeugniſſen findet ſo
fort Stellung auf Rittergut Gruna
bei Eilenburg. Perſönliche Vorſtel
lung nothwendig,

Kupferschmied u. Kocher
in Beſitz
in einer
pfalz thä
tember

eher.

7 ſucht z. 1. Sep-
er Stellung als Ku

er u. Kochoer oder

beſter Zeugniſſe, jetzt noch
großen Fabrik der Rhein

er
uf

Gef. Adr. sub HI. 1912
an Haasenstein Vog-
Ier in Halle a/S. erb. H. 51912.

Für mein Prodnuecten- en

e r ſuche zumAntritt einen
ehrling,

welcher die Berechtigüng zumabrigen Vellitatrdienſt

Hermann Opel,Magdeburg, Kronprinzenſtraße7.

Honi
felhonig bei

ättel, v. d. Rann. Thore

aus der Lindenblüte,
auch rein weißen Ta

Eisleben, d. 20. Juli 1876
Bekanntmachung.
Die Uhr auf dem Thurme dez

ehemaligen Waagehauſes ſoll nebſt
Zubehör, jedoch mit Ausnahme der
beiden Glocken. meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung und unter de
Bedingung ſofortiger Beſeitigung
verkauft werden.

Hierzu iſt Termin auf:
Mittwoch d. 26. d. Mts,

Vormittags 10 Uhr
im Rathhauſe anberaumt.

Der Magiſtrat.

Für Augenkranke
bin ich an Wochentagen von 3
4 Uhr in meiner Wohnung,
Bernburger Straße 37 11,
zu ſprechen.

Dr. med. Peppmüller.

Obſt- Verkauf.
Die diesjährige Hartobſtnutzung

der Dom.
Holzzelle ſoll

Montag d. 31. Juli e.
Nachmittags 3 Uhr

auf hieſigem Amtshofe gegen ſoſor
tige baare Zahlung meiſtbietend
verkauft werden.

Sittichenbach, d. 24. Juli 1876.

Eine wundervolle, in
Quatre Conlenr Manier

gearbeitete goldene Doſe,
(Tabatiere), ſeiner Zeit
ein Ehrengeſchenk Sr. hoch-
ſeel'gen Majeſtät König
Friedr. Wilhelm III.

r angeauft, empfehle ich geehrten
Kunſtliebhabern zu dem bil-
ligen Preiſe 40 überGoldwerth, um dieſes
pietätvolle Stück, ein
Meiſterwerk der Gold-
ſchmiedekunſt, nicht vernich-
ten, einſchmelzen zu müſſen.
Franz Lenhardt,

Sr. Steinstrasse 69.
Zwei gute egale

7jährige Arbeits
pferde, durch Schie
nenanlage überzäh
lig, verkauft

AlI w. Taatz.
Jn meinem an ſehr guter Ge

ſchäftslage gelegenen Hauſe
habe ich einen Laden einge
richtet, den ich nebſt Wohnung
ſofort vermiethen will. Jch ver-
kaufe aber auch das ganze Grund
ſtück, wenn ſich Liebhaber dazu
finden. Näheres durch Haasen-
stein C Vogler in Erfurtunter H. 51211 a.

Bad Lauchstädt.
Dienstag d. 25. Juli Nachmittags
Promenaden-Concert.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

(Verſpätet.)
Den 21. Juli e. ſtarb ſanft und

ruhig, in Folge der Bruſtfellent-
zündung, meine gute Frau, unſere
ſorgſame Mutter, Schwieger u. Groß
mutter, Henriette Strachauer
geb. Du erſtedt, im bald vol
lendeten 70. Lebensjahre. Dies
allen Freunden und Bekannten,
um ſtille Theilnahme bittend.

Meſcheide b. Gräfenhaynchen.

Sittichenbach u

E. Strachauer, Lehrer
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Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 23. Juli. (A. Ztg.) Wie das Gerücht

geht, hat der Zar dem türkiſchen Geſandten Kabuli Pa
cha gegenüber ſehr bedenkliche harte Bemerkungen über
das Verhalten der Pſorte gemacht. Der „N. Fr. Pr.“
zufolge hat die Pforte ein die Räumung der Feſtungen
und die Entwaffnung Serbiens forderndes Ultimatum ge
ſtellt. Es ſollen Jgnatieffs Thätigkeit compromittirende
Ookumente entdeckt worden ſein, woraufhin dieſer ſelbſt
um Urlaub nachgeſucht habe.

Wien, d. 23. Juli. (A. Ztg.) Ein Prager Tele
grammn meldet; Sämmtliche böhmiſche Bezirkshauptmann-
ſchaften haben die Gemeinde Vorſtände zu einer vertrau
lichen Beſprechung behufs Ertheilung von Jnſtructionen
für eine eventuelle Mobilmachung eingeladen. Bei einer
allgemeinen Mobilmachung ſoll jeder Einberufene binnen
24 Stunden, bei einer nur theilweiſen binnen vier Tagen
an Ort und Stelle befördert werden.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Nach einer Mittheilung der „N. fr. Pr.“ aus Peſth

erfolgte das Aufgeben des mit Serbien vereinbarten
Kriegsplans ſeitens Montenegros unter Zuſtim-
mung Gortſchakoff's. Die diesbezügliche Jnſtruktion
Gortſchakoff s kam am 4. Juli in Cettinje an. Rußland
hält Nikitta für geeigneter als Milan zur Durchfüh-
rung ſeiner Pläne. Nach Nemzeti Hirlap will Rußland
Rumänien eine Gebietsvergröß erung zuwenden,
um ihm jenen beſſarabiſchen Landſtrich wieder abzufordern,
den es in Folge des Krimkriegs verloren hat. Dieſen
Verluſt wettmachen, jeden Fleck des Pariſer Vertrages
von Rußlands Namen abwaſchen, ſeien die letzten Lebens
aufgaben des alten Gortſchakoff.

Die Geldſammlungen für Serbien, Montenegro
und Bulgarien nehmen in ganz Rußland einen großen
Umfang an. Jn allen Kirchen werden Predigten zu
Gunſten der Sammlungen gehalten. Die Moskauer
Landſchaft hat 1500 Rubel gezeichnet, die Moskauer
BörſenAelteſten je 2000 Rubel. Philippesko, der
diplomatiſche Agent Rumäniens, wurde abberufen und iſt
abgereiſt. Der Miniſter Timaſcheff iſt auf zwei Monate
nach Deutſchland beurlaubt.

Die Opferfreudigkeit, der ſerbiſchen Nation iſt
grenzenlos. Die ärmſten Bürger ſchenken der Regierung
für Kriegszwecke Ochſen, Pferde, Geld, Getreide c. Nie
mand will in ſeiner Aufopferungsfähigkeit zurückbleiben,
und das Amtsblatt bringt täglich ſpaltenlange Dank-
ſagungen der Regierung und des Fürſten an alle Patrioten.

Nach der „Agence Bord.“ hat die Königin Victoria
an den Sultan Murad ein eigenhändiges Schreiben
gerichtet, in welchem ſie die unerſchütterliche Freund-
ſchaft zwiſchen England und der Türkei betont.
General Klapka iſt in Konſtantinopel angekommen.

Türkiſche Tſcherkeſſen.
Ueber die Tſcherkefſen, welche gegenwärtig von den Turken

bewaffnet und mit in den Krieg gegen die Serben und Montene
a zFwendet werden ſollen, entnehmen wir der „Wien, Abendz.“
olgendes:

Dieſes Bergvolk bewohnte früher die ſchwer zugaänglichen Ge
S zwiſchen dem h grfeg Meere und dem Kuban. Die
drei Stämme Schapſuchen, Abeſechen und Abuchen, welche das
Tſcherkeſſenvolk damals ausmachten vereinigten ſich unter der
Benennung „Adighé“ und zählten 700,000 Seelen. Jhre Religion
war urſprünglich halb Mohammedanismus, halb Heidenthum, mit-
unter auch etwas Chriſtenthum, weder das Eine, noch das Andere
anz. Deshalb war denn auch die vollſtändige Bekehrung dieſesVolkes zum Jslam den turkiſchen Miſſionaären in den Jahren

1785 bis 1791 ganz leicht geworden. Nach ihrer Beſiegung ſtellteRußland den Ticherreſen rei, ſich entweder zu unterwerfen oder

auszuwandern. Zum Theile aus eigenem Antriebe, zum großten
Theile aber von türkiſchen Agenten uberredet, zog ungefähr ein
Drittel die Auswanderung dem Verbleiben unter ruſſiſcher Herr-
ſchaft vor. Die Turken hofften den Mohammedanismus durch
Koloniſatlon eines gleichgeſinnten Volksſtammes in ihrem Lande

verſtaärken. Ein Theil der Schapſuchen wanderte bereits im
ezember 1865 nach Samſum und Konſtantinopel aus, ein anderer

Theil hatte ſich zur Anſiedelung in den Niederungen am Kuban
entſchloſſen. Spater nahm die Auswanderung der FTſcherkeſſen-
ſtamme nach Klein Aſien große Dimenſionen an; mindeſtens 300,000
Tſcherkeſſen wanderten nach der Turkei. Ein großer Theil wurde
in Klein Aſien angeſiedelt, ein Theil nach Cypern, Smyrna und
Jsmid gefuührt und mehr als 120,000 in den Donauhafen Varna,Ruſtſchuk, Siſtov, Nikopoli und Widdin ausgeſchifft.

An der vom ſlaviſchen Nachbar bedrohten Timok- Grenze, an
der nach Serbien laufenden Morava und dem von Bulgaren be
wohnten Marizza Thale wurde nach dem Grundſatze, daß „alles
Land des Sultans ſei“, den Bulgaren ein Theil ihrer Grundſtücke
weggenommen und die Anſtedelung der Tſcherkeſſen noch dadurch
erleichtert, daß man die Bulgaren zwang, ihnen beim Aufbaue der

ütten behulſtich zu ſein. o finden wir denn gegenwartig die
olonien jener kaukaſiſchen Einwanderer, von der ſerbiſchen Grenze

bis nach Schumla und Adrianopel, theils unter den
ſtolzen Namen glorreicher Sultane als Medſchidieh, Osmanie
und Mahmudieh theils unter der einfachen Benennnung Tſcher-
keßköi oder Tſcherkeſſendorf.

Die tſcherkeſſiſchen Doörfer beſtehen meiſtens aus recht elenden
Holzhuütten mit theilweiſem Flechtwerke und Lehmverputz. Aus
dem Strohdache ragt ein von Ruthen geflochtener und mit Lehm
beſchmierter Rauchfang heraus. Das allein ſchon deutet auf die
mehr als primitive innere Einrichtung der Wohnungen. Stallun
gen in unſerem Sinne ſieht man nicht, höchſtens einen kleinen Zwin-
v fur Schweine oder fur ein Füerd, während Rindvieh, wenn
olches überhaupt vorhanden iſt, frei herumläuft. In einigen An
ſiedlun a man wohl auch etwas beſſere Häuſer mit ordent-
lichen Fenſtern, gemauertem Rauchfange und dergleichen Andeutungen von ohlſand Hans tig

Die Kebengverſ eng in Preußen 1867
und 1874.

St. C. Einer Abhandlung welche in dem dem
nächſt erſcheinenden Doppelhefte der Zeitſchrift des könig-
lichen ſtatiſtiſchen Bureaus zur Veröffentlichung gelangt,
entnehmen wir die folgenden Angaben über die Entwickelung
der Lebensverſicherung in Preußen während der Zeit von
1867 bis 1874.

Es waren Ende 1867 39 Lebensverſicherungs- Geſell
ſchaften in Preußen thätig, und zwar 24 deutſche 9
Gegenſeitigkeits- und 15 Actiengeſellſchaften und 15 außer
deutſche. Bis zum Schluſſe des Jahres 1874 war die Zahl
der deutſchen Gegenſeitigkeitsgeſellſchaften auf 13 und dieder deutſchen Ackiengeſellſchaſten auf 18 geſtiegen, wäh

rend die Zahl der außerdeutſchen Geſellſchaften auf 13 zu-
rückgegangen war. Bei dieſen Geſellſchaften hatten Ende
1867 188,009 Perſonen Capitalverſicherungen auf den
Todesfall im Geſammtbetrage von 173,632,643 Thlr. abgeſchloſſen ſo daß jede Perſon durchſchnittlich ein Capital

von 924 Thlr. verſichert hatte. Bis zum Schluſſe des
Jahres 1874 war die Zahl der verſicherten Perſonen auf
329 372 und die verſicherte Summe auf 294,883,376 Thlr.
geſtiegen, ſo daß damals auf jede verſicherte Perſon nur
895 Thlr. Verſicherungsſumme fielen. Der Durchſchnitts-
betrag der genommenen Capitalverſicherungen auf den
Todesfall war alſo Ende 1874 geringer, als 1867, zeigt
aber doch den höchſten Stand, welcher ſeit 1868 beob-
achtet wurde.

Von 100 verſicherten Perſonen hatten die Verſicherung

genommen:
Ende Ende
1867 1874

bei deutſchen Gegenſeitigkeitsgeſellſchaften 19,4 27,2
bei deutſchen Actiengeſellſchaften 74,3 67,6
bei außerdeutſchen Geſellſchaften er Ene

ln Ende Endeund von je 100 Thlr. Verſicherungsſumme fielen 1867 1874

auf die deutſchen Gegenſeitigkeitsgeſellſchaften 26,3 31,4
auf die deutſchen Actiengeſellſchaften 65,3 63,2
auf die außerdeutſchen Geſellſchaften 8,4 5,4

Neben der Capitalverſicherung auf den Todesfall haben
die übrigen Formen der Lebensverſicherung nur eine unter
geordnete Bedeutung, die größte noch die Capitalverſicherung
auf den Lebensfall, welche Ende 1874 im Betrage von
12,995,827 Thlr. Verſicherungsſumme für 58,858 Perſonen
abgeſchloſſen war. Eine ſehr bedeutende Ausdehnung hat
ſeit dem Haftpflicht- Geſetz vom 7. Juni 1871 die Unfall
verſicherung gewonnen denn die in dieſem Verſicherungs-
zweige gezahlten Prämien betrugen für Preußen 1867
2,383, 1874 aber 456,237 Thlr.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Die Perſonal Chronik des Amts
blattes der Königl. Regierung meldet:

Dem ſeitherigen ForſtkaſſenRendanten Happel in Annaburg
iſt die Verwaltung der Kreiskaſſe in Zeitz und dem ſeitherigen
RegierungsSecretariatsAſſiſtenten Jöd icke die Verwaltung der
vereinigten Kreis- und General-Commiſſionskaſſe in Merſeburg
übertragen worden. Der Buürgermeiſter Zunderer in Freyburg
a. U., Kreis Querfurt, iſt als ſolcher auf eine weitere zwoölfjährige
Dienſtperiode gewählt und beſtätigt worden. Das Kataſteramt
in Torgau iſt dem Kataſter-Controleur Vehſemeyer verliehen wor-
den. Des Kaiſers und Königs Majeſtät haben geruht, dem Pfarrer
Kaufmann zu Erfurt zu ſeinem 50 jährigen Amtsjubiläum den
Rothen Adlerorden 4. Klaſſe mit der Zahl 50 Allergnädigſt zu
verleihen. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle in Groß-
ballerſtedt in der Diöces Oſterburg iſt der bisherige Hülfsprediger
in MagdeburgSudenburg Carl Hugo Lamprecht berufen und
beſtätigt worden. Zu der erledigten a Pfarrſtelle in
Nelben in der Diöces Cönnern iſt der bisherige Diaconus in
Stadt Alsleben Auguſt Louis Carl Wilhelm Leſſer berufen und
beſtätigt worden. Die erledigte evangeliſche 2. Predigerſtelle an
der St. Martinikirche zu Halberſtadt in der Diöces gleichen Na
mens iſt dem bisherigen Candidaten und Rector in Calbe a. S.
Carl Reinhold Koch verliehen worden. Zu der erledigten evan-
geliſchen Diaconatſtelle zu Cölleda in der Dioöces Heldrungen iſt
der bisherige Predigtamts- Candidat Hermann Otto Friedrich
berufen und beſtätigt worden. Die erledigte evangeliſche Hulfs-
geiſtlichenſtelle am Dom zu Stendal iſt dem bisherigen Predigt-
e andidaten Paul Johannes Hermann Willing verliehen
worden.

[Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen.] Durch die
Verſetzung ihres Inhabers iſt die OberPfarrſtelle zu Wahrenbruck,
Diöces Liebenwerda, vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter König-
lichem Patronat und gewahrt (exel. Wohnung) ein Einkommen
von 2886 Mark. Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Beſetzung
erfolgt, gemäs 9 3 der Verordnung vom 2. December 1874 und
32 der Kirchengemeindeordnung, diesmal durch das Königliche Con
ſiſtorium der Provinz Sachſen mit Concurrenz der Gemeindewahl.
Durch die Verſetzung ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Bennecken
ſtein, Diöces Nordhauſen, vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter
Königlichem Patronat und gewahrt (exel. Wohnung) ein Einkom-
men von 1800 Mark. Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Be
ſetzung erfolgt, gemäß 95 3 der Verordnung vom 2. December 1874
und 9 32 der Kirchengemeindeordnung, diesmal durch das König-
liche Conſiſtorium der Provinz Sachſen mit Concurrenz der Ge-
meindewahl. Durch die Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt
die unter Privat-Patronat ſtehende, mit einem jahrlichen Einkommen
von 2537 M. (excl. Wohnung) verbundene Pfarſtelle zu Cammer-
forſt in der Ephorie Oberdorla vacant geworden. Zur Parochie
gehört eine Kirche. Durch die Emeritirung ihres Jnhabers wird
die Pfarrſtelle zu Helbra, Diöces Eisleben, zum 30. September
e. vacant. Dieſelbe ſteht unter Privat-Patronat und gewährt
(exel. Wohnung) ein Einkommen von ea. 6735 M. Hiervon ſind
an den Emeritus jährlich 2400 M. abzugeben. Zur Stelle gehören
2 Kirchen. Durch die Beförderung ihres bisherigen Jnhabers iſt
die unter Privat-Patronat ſtehende 4. Diaconatſtelle zu Wittenberg
vacant geworden. Dieſelbe gewahrt (exel. Wohnung) ein Ein-kommen von ega. 2400 M. Zur Stelle gehören z Landklechen Die

unter PrivatPatronat ſtehende Schulſtelle in Molmeck, Ephorie
Mansfeld wird zum 1. October c. durch Verſetzung vacant. Die
unter Privat-Patronat ſeperr7 Schul und Kuſterſtelle in Walbeck

Ephorie Mansfeld kommt durch Verſetzung mit dem 1. Oe-
tober er. zur Erledigung.

Nur durch einen glücklichen Zufall iſt der Herzog
von Coburg mit Gemahlin einem großen Unglück ent
gangen! Das fürſtliche Ehepaar war nämlich zum Schloß
Callenberg bei on hinauffahrend glücklicher Weiſe vor
Ankunft im Schloſſe ſchon aus dem Wagen geſtiegen. Jn
dieſem Momente widerſetzen ſich die Vorderpferde, ſcheuen,
werfen ſich auf die Stangenpferde zurück, der Kutſcher
wird vom Bock herabgeſchleudert und nun brauſt das Vier
geſpann in wildem Laufe den Berg hinab. Der Wagen
wird zertrümmert, ein Pferd bricht das Genick und die
drei übrigen tragen ſchwere Verletzungen davon. Der
Kutſcher, ein kürzlich in Dienſt getretener Wiener, war
wenig verletzt, er trug auch keine Schuld an dem Unfall.
Bei der Gefährlichkeit des bergigen Bodens genügt es,
daß von Vieren plötzlich einer ein Brauſekopf wird um
ſogleich einen ſolchen Unfall herbeizuführen, auch wenn die
Pferde ſonſt noch ſo gut eingefahren ſind.

Halle den 23. Juli.
Wie wir hören, kommt Profeſſor Engler als Pro-

feſſor an das Polytechnikum in Karlsruhe.
Wie wir vernehmen, hat der hieſige Reich sver

ein ſich noch nicht dahin ſchlüſſig gemacht, die Candida-

e r

ten der liberalen Partei zu unterſtützen vielmehr wird
er beſondere Candidaten aufſtellen.

Was das von uns erwähnte zehnjährige Stif-
tungsfeſt des Paulus hbalensis betrifft ſo verſteht es ſich wohl
faſt von ſelbſt, daß davon nur in dem Sinne die Rede ſein
konnte, als der jetzige Name des betreffenden ſtudentiſchen
Geſangvereines nur eine durch die Umſtände gebotene neue
Form iſt, durch die das Weſen der ehemaligen Prideri-
ciana im Grunde nicht alterirt worden iſt. Die Bethei-
ligung an dem bevorſtehenden Feſt des Vereins wird übri
gens allem Anſchein nach eine ſehr rege werden.

Die vier aus dem hieſigen Kreisgerichts Gefängniß
entkommenen Gefangenen ſind bis jetzt noch nicht wieder
feſtgenommen worden und es wird vermuthet, daß ſich
dieſelben nach Berlin gewendet haben. Die Ueberfüllung
des Kreisgerichts, in welchem ſich augenblicklich allein
64 Unterſuchungsgefangene befinden, iſt die Veranlaſſung,
daß die Ausgebrochenen in eine Zelle vereinigt werden
mußten.

Vermiſchtes.
An Bord eines der Localdampfer der Geſellſchaft

„Les Hirondelles“ machte am Sonntag die Majorität des
Pariſer Gemeinderaths in Begleitung von Abgeord-
neten, Jngenieurs und Journaliſten auf der Seine eine
Fahrt von Paris nach Rouen, deren Zweck kein ge
ringerer als die Erforſchung des vielerörterten Problems
war, aus Paris einen Seehafen zu machen. Anders
formulirt, lautet dieſes Problem dahin, daß für die Seine
von ihrer Mündung in den Aermelcanal bei Havre bis
zur Hauptſtadt ein Tiefgang von 3.20 Metern geſichert
werden müſſe. Die Sachkundigen ſchätzen die Koſten des
Unternehmens auf nicht mehr als 24 Millionen Francs.
Es verſteht ſich, daß die geſtrige Fahrt, auf der ſehr viel
gegeſſen, getrunken, getoaſtet und fraterniſirt wurde, nur
eine Reclame für das Project war, deſſen Ausführbarkeit
und Rentabilität jedoch von Niemand mehr in Zweifel
gezogen wird. Jn Rouen gab der dortige Gemeinderath
ſeinen Pariſer Collegen ein Banket, welches bis um 1 Uhr
Nachts währte; in einer der vielen Tiſchreden ſprach
Herr Barodet die Hoffnung aus, daß die Arbeiten an
der Seine nur der Anfang eines grandioſen Canalbaues
ſein werden, welcher das Mittelmeer mit dem Canal
La Manche, Marſeille mit Rouen und Havre ver
binden wird.

Das „LEentr.-Blatt“ für Papierfabrikation
ſchätzt den Papier- Verbrauch Europas, der im Jahre
1847 nur 4 Millionen Centner betragen habe, jetzt auf
16 Millionen Centner, wofür nur 8 M. Hadern vorhan-
den ſind; der Reſt muß alſo durch Holz, Sparto und
Stroh erſetzt werden. Der japaniſche Papier-Maulbeer
Baum, welcher das bekannte treffliche und ſehr feſte japa
niſche Papier liefert, ſoll nun in größerem Maßſtabe auch
bei uns angepflanzt werden. Prof. Rein hat von Japan
Pflanzen davon mitgebracht.

Man will wiſſen, daß in der letzten Zeit viel
weniger Geldſchränke angeſchafft worden ſind, nicht
nur, weil den Spitzbuben hie und da öffentlich gezeigt
worden iſt, wie man in den beſten Geldſchrank ein Loch
machen kann ſondern auch, weil Viele fragen: was hilft
mir der Geldſchrank, wenn er nicht gerollt iſt d. h. wenn
keine Rollen Geld drin liegen?

Die Schweizer Gaſtwirthe ſind auf den bekannten
Berliner Staatsanwalt Teſſendorf wüthend. Der Mann
reiſt zwar, wie die meiſten hohen und geſtrengen Herren,
incognito, kaum aber iſt er in einem Gaſthofe abgeſtiegen,
ſo flüſterts im ganzen Hauſe: Der Teſſendorf iſt dal
Und regelmäßig reiſen viele Gäſte, die ganz wie Gründer
ausſehen, mit dem nächſten Eiſenbahnzuge weiter.

Die Singer-Nähmaſchinen-Compagnie in
Elizabeth City, N. J., veranſtaltete am 22. Juni für
ihre Arbeiter eine Freiexcurſion zur Philadelphiger Welt-
ausſtellung. Ueber 4000 Arbeiter wurden in 35 Wagen
über die Pennſylvania- Bahn und in 38 Wagen über
die neue Route der Centalbahn (Bound Brook), befördert.
Der Mayor und der Stadtrath von Elizabeth ſchloſſen
ſich der Excurſion an und Mayor Townley überreichte
den Arbeitern vor der Abfahrt ein werthvolles Banner.
Die Excurſion ſoll der Compagnie ca. 15,000 Dollar ge
koſtet haben.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der, Witterung. am 22. Juli.

Das barometriſche Minimum liegt heute uüber dem
Deutſchlands, von heiterem rnhigen Wetter begleitet. eſtlichdavon fällt das Barometer, öſtlich a es fortdauernd. Mit Aus-

nahme des friſchen Weſtwindes im Skagerrgk ſind die Winde über
all ſchwach. Die Temperatur iſt wenig verandert.

Telegraph. Coursberigt der Halliſchen Zeitung.
24. Juli 1876.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMarkiſche 80,6). CölnMindener 100,90. Oberſchle
ſiſche A. C. D. 135,75. Rheiniſche 114,80. Oeſterr. Staatsb ah
439, Lombarden 126,50. Oeſterr. Credit-Act. 231, Peeus
Conſolidirte 105, Tendenz: geſchaftelos.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) JuliAug. 190, Sept. Oct. 190, ſlau.
Roggen. Jull 143,—. n 143, Sept. Octbr. 148,50,

niedriger.

nnern

Gerſte loco 149--180.
afer. Juli
piritus loco 47,6). Aug. Sept. 47,10. Septbr. October 47,90,

niedriger.
Rüböl loco 63,80. Juli-Auguſt 63,50. Sept. Oetbr. 63,40.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co,
Berlin, den 24. Juli 1876.

Berlin Anhalt. St. -Act. 112,25. BerlinPotsdamMagdeb.
St. Act. 82 BerlinStettiner St. Act. 117,10. Bergiſch
Maäarkiſche Stamm Act. 85,60. Cöln Mindener St.Act. 160,90,

t St.Act. 92, Oberſchleſiſche St.-Act. ACD.
135,75. Rheiniſche 114,80. Frau 439,50. Lombdarden 126,50.
Oeſterr. Credit Aet. 231,50. armſtädter Bank Act. 103,75.
Thüringer BankAect. 69,25. Disconto Command.Anth. 107,60.
Preuß. conſol. 4 Anleihe 105, Kurz London Kurz
Amſterdam Oeſterr. Noten 162, Tendenz: unbeſtimmt,



Frl. Hofmeyer a. Schwerin.
a. Dresden Pauly a. Reil, Prowe a. Thorn, Schwab a.
Gemuünd Krels a. e Arndt a. Berlin Nahgel a.

r

Die Hrrn. Kaufl. Scheffels Diſchner a. Erfurt.
r. Baumeiſter Sch

Gymnaſiallehrer Foth m. Frau a. Schwerin i. Meck
Hr. Factor Erhardt a. e hen Hr.

urg.aper a, Königsberg i. P. Die t
Kronprinz. Frau Herz a. Breslau. Die Hrru. Rittergutsbeſ amburg, Reydt a. Leipzi ömmsdorf a. Dresden, Queſter aufl. London a. Breslau, Graf a. Remſcheid, Drubel ag,r t r e Winter 4 Brenen diotlinver h Dobeln, Mockry a. Pforzheim, Meißner a. Breslau, Reichenberger a. Bamberg,

t Kauf iſhuagel Magbebueg Konak F. Erohn a. Zittan, Spangeuberg a. Hanau, Scheu a. Leipzig Hildebrand a. Munden.
Trziulin, Möller a. Hamburg, Hermen a. Braunſchweig Ritting a. Mainz. Preußiſcher Hof. Hr. Dr. Leo de Leeuw a. Holland. DieStadt Zürich. Hr. Gutsbeſ. Erbert m. Fam. a. Hermgedt Goldner Ring. Hr. A. Ruthmeyer g. Wien. Hr. Stud. rrn. Fabrik. Wolf u. Sachſe a. Stettin. Die Hrrnu.
Hr. Königl. Oberförſter Heyrnig a. Plauen. Hr. Lieut Alfred Langer a. e Hr. Rittergutsbeſ. Streuber aufl. Schmidt a. Erfurt, Haarmann a. Nordhauſen, Rabe
Bäcker a. Hamburg. Hr. Fabrik. Lüttich a. Hannover. Hr. a. Breitenſtein. r. Rent. Herrmann m. Fam. a. Pots- a. Eiſenach, Schöne a. Gera.Factor Hart a. Leie Hr. Kammergerichts Referendar dam. Hr. Bankdirector Ehrich a. Stuttgart. Hr. Rechts Ruſſiſcher Hof. Hr. Jugenieur Frauke a. Weißenfels. Hr,

v. Worinlie. Berün. er Se e a. e Br. an Wrigteirer à ar a beim r arterſaf er Wie r m

trn. Kaufl. ardt u. t Artern. r.e e r a. Mannheim Hillebrand a. Schwedt, ohnkaum a. Bar Landw. Schulze a. Grauhof b. Goslar. Hr. Apotheker
Uelzen.

a. Troſin, m a. Weſtphalen. Die Hrrn. Fabrikdirectoren vungee

men, Thon a. Berlin Könicke a. Wernigerode, Oertel a.

Goldene Kugel.
Geh. Finanzrath Winiker m. Fam. a. Berlin. Hr. R

a. Stettin.
Jngenieure
a. Halberſtadt.

hauſen. Hr. Rent.Hr. Commetzienrath Böhr a. Eiſengch. J
ath Schulz a. Berlin. Hr. Oberſtabsarzt Dr. Prager

Hr. Senator Scheel a. Lübeck. Die Hrrn.
acker m. Fam. a. z Wer Hertel m. Frau

Hr. Paſtor Wuſt a. Sandow. Hr. Reviſor

a. Frankfurt a. M.,

a. Leipzig, Walther

GerichtsSeecretär Gebſer m. Fam. a. Oldenburg. Hr.
genieur Knoche a. Magdeburg.

Gatterfeld m. Fam. a. Potsdam. Frau Reg.Rathin Berg-
mann m. Fam. a. Berlin. Hr. Landw. Probſt a. Sanger-

Hillmann m. Gem. a. Breslau. Hr.
Jn-Die Hrrnu. Kaufl. Waimer

Bacher a. Dresden, Herzfeld a. Berlin,
Bignot a. Brandenburg, Schuchardt a. Barmen, Bleichberg

g. Arnſtadt.

Halliſe her Cages Kalender

und
Halliſcher Local-Anzeiger.

Dienstag den 25, Juli:
Univerſitäts Bibliothek: Vm. 9 1.
Marien-Bibliothek: Nm. 23.Standesamt: Vm. v. 9- 1 u. Nm. v. 3—5 geöffnet im Waagegebaäude, Ein-

gang Rathhaus. JStädtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Ballotage.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8—10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4,
Volksbibliothek: Ab. von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Polytechniſcher Verein Ab. 7——-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Aelterer Halliſcher Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.
Hall. Lehrer Verein Ab. s im „Gambrinus“
Techniſcher Verein: Ab. 8 Verſammlung im „Cafe Royal“, Rathhausgaſſe.
Hall. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde in den „3 Schwänen“.
Sang und Klang Ab. 8—10 Uebungsſtunde im „goldenen Löwen

Concert gegeb. v. ſtudentiſchen Geſangverein „Paulus Halensis“ Ab, 5!/, im
Saale der vereinigten Berggeſellſchaft.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäd. v. 7—- 12 U.
für Herren v. 24 U. f. Damen, v. 4-7 U. f. Herren. e Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
baäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.

Bad Wittekind. Russische Sool-Dampf-Bädor Nachmittags am Diens-
tag Donnerstag und Sonnabend für Herren am Montag und Freitag für
Damen ſowie täglich 800l- Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.

Beyer's Bade- Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder.

Zu vermiethen
wegen Ankaufs seitens des bisher. Miethers, Herrn Justiz-Rath
v. Radecke, die Beletage gr. Steinstr. 15: 9 heizb. Zimmer,
4 Kammern, Boden, Keller, Badestube, Balkon, Garten, 2. I. April
K. J., auf Wunsch auch z. I. Octbr. d. J. Näh. in der Part.-Wohnung.
Herrſchaftliche Wohnungen, auf Verlangen auch mit
Pferdeſtall u. Wagenremiſe, zu vermiethen gr. Verlin 1A.
Logis für 360 Mark 1. Oetober zu vermiethen

Königſtraße 29.

Bekanntmachungen.

Diebſtahl. Jn der Nacht vom 20. zum 21. d. Mts. ſind aus
dem Expeditionsgebäude „Grube Alt-Zſcherben“ 12 Stück kieferne,
26mm. ſtarke, 2m. lange Fußbodenbretter geſtohlen worden. Jch bitte
um Mittheilung bezüglich des Thäters und warne vor dem Erwerb
der geſtohlenen Bretter.

Halle a/S., den 22. Juli 1876.
Der Staats-Anwalt.

Bekanntmachung.
Die in der Friedrich Alickeſchen Subhaſtations- Sache von

Coeßeln auf den
9. und 11. September er.

anberaumten Termine werden auf Antrag des Extrahenten aufgehoben.
Löbejün, den 18. Juli 1876.

Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.
Ein junger Mann (Anfang 20r), Jn einem Dorfe von ea. 2500

ſucht zur Erlernung der Landwirth Einwohnern iſt ein neu gebautes
ſchaft Stelle auf einem Rittergute. Grundſtück, worin bis jetzt ein
Derſelbe (gel. Maſchinenbauer) be lebhaftes Materialwaaren- u.
ſuchte zur techniſchen Ausbildung Deſtillations- Geſchäft betrie-
in dieſem Fach 1 Sem. Bauſchule ben wurde, Fa milienverhältniſſe
und iſt auch in vielen landwirth- halber ſofort zu verpachten.
ſchaftl. Arbeiten von zu Hauſe er- Zur Uebernahme würden 1600
fahren. Werthe Adr. werden un Mark erforderlich ſein und ſind
ter U. B. 553. an Hrn. Haa- die Hrn. Kurtzke G Hasse
senstein Vogler in Leip- in Halle a/S. gern erbötig, eine
zig erbeten. [H. 33629.] weitere Auskunft zu ertheilen.

Auf einer Domaine in Thü
ringen wird zum 1. Octbr. ein

Hofverwalter,
der zugleich die landwirthſchaftlichen
Bücher führen kann, bei 450 Mk.
Gehalt geſucht. Adreſſen unter D.
D. 1989. befördert Rudolf

Ein junger Mann, gelernter Ma-
terialiſt, ſucht zu ſeiner weiteren
Ausbildung eine Stelle im Mate
rialgeſchäft oder Comptoir. Geehrte
Prinzipale wollen ihre w. Adreſſt
gef. unter E. E. an Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg. abgeben.

Eine Conditorei,
comfortabel eingerichtet, ohne Con
currenz und in nächſter Nähe Leip
zig s, iſt krankheitshalber ſofort
zu verkaufen.

Kaufpreis iſt 1800--2000
Alles Nähere iſt zu erfahren bei

Herrn Wilhelm Rübner in
Kahnsdorf bei Kieritſch.

Mosse in Halle a/S

Ein zuverläſſiger, mit guten At-
teſten verſehener Hofemeiſter (aber
nur ein Solcher) erhält gute Stel-
lung auf Fürſtl. Domaine Nie-

Mähmaſchinen-Verleihnng.

Freyburger Trauben-Essig.
Von meinem dem Publikum ſchon längſt bekannten echten Frucht-

wein-Eſſig, wozu hieſige kleine Weine verwendet werden, daher auch
dem beſten rheiniſchen Wein Eſſig weder im Aroma noch an Stärke
nachſteht und ſich deshalb vorzugsweiſe zum Einmachen der Früchte

Hru. Josel Khern,
Vielfachen Aufforderungen folgend, bin ich zum Ausleihen Civil-Jngenieur,

mehrerer Mähmaſchinen bereit. Halle a/S. Marienſtr. 5,Halle a/S. Al w. Taatz. haben wir unſere ausſchließliche
Vertretung für den Reg.Bez. Mer-
ſeburg, die Reußiſchen Fürſtenthü-
mer, Herzogthum Altenburg und
Großherzogthum Weimar übertra
gen und bitten wir, alle Anfragen
und Aufträge auf unſere

Patentstrahbl- Apparate
an genannten Herrn zu richten.eignet, halten Lager in

Aken: W. D. Schmidt.
Altranſtädt: Adalb. Kitze.
Aſchersleben: C. F. Voigt.
P Th. Pichier.Bitterfeld: Theod. Kleeberg.

G. C. Poetzſch.
Oscar Steyer.

Burg: H. W. Gläßner.
Cöthen: J. G. Hummel.

Otto Sträubel.
Eckartsberga Benno Liebers.
Eilenburg: Ed. Gunkel.
Giebichenſtein A. Reichardt

Sohn.
Wilh. Martini.
Albert Püſchel.
Auguſt Richter.

Halberſtadt: Adolph Meyer.
C. H. Naeter.

Hettſtädt F. W. Schröder.
Höhnſtedt: Frz. Maehnert.
Landsberg J. G. Poetzſch.
Lauchſtädt Ed. Jähne.
Löbejün F. Rudloff.
Lützen Adolph Sack.
Magdeburg Gebr. Pommer.

A. W. Schön
berg Nachf.

Roitzſch: Oscar Schröter.
Schkeuditz: F. E. Hüttig.
Staßfurt: M. E. Fiſcher.
Teuchern C. Schaufuß.

J. Ulrich.
Wettin: Wilhelm Grobe.

erbſt: Müller Gündel.

Gröbzig:

Alsleben: B. Barth.
Artern: Chr Aug. Engelhardt.H. Straßn er. Gebrüder Körting,
Bibra: einr. Löther. Fabrik v. Strahlapparaten.
Brachſtädt: Ed. Thiele.
Brehna: C. B. Kummer.

Ein kleines Gut

Hannover, im Juli 1876.

Theod. Sachtler.
L. Mogk.

Delitzſch: Reinhold Wittig. in ſchönſter Gegend Mecklen-
Deſſau: Paul Menge. burgs von ca. 153 Magdeburg.

M. Pertz. Mg. Acker, durchweg Wei
Frdr. Senn.

Eisleben Julius Reichel.
Güſten: Theod. Friesleben.
Halle a/S. Julius Herbſt.

C. A. Krammiſch.
Otto Thieme.
H. Chr. Werther

Comp.
Hohenmölſen: Fr. Jacob.
d Franz Goller.olleben W. Schröder.

Laucha: F. Damm.
C. H. Feiſtkorn.
Theod. Kannis.
C. H. Saalfeld.
Carl Siebig.

Querfurt: J. E. Biener.
Julius Dix.
F. Schneidewind.
C. Schrader.
Oscar Töpel mann.

Wanzleben: A. Delorme.
Weißenfels: Guſt. Lohſe.
Zeitz: Eduard Richter.

J. C. Schneider Co.

zenboden, Wieſen vorzüglich,
Gebäude gut, faſt ſchulden-
frei, ſoll mit dem geſammten
Jnventar und voller Ernte
Fa milienverhältniſſe halber ſofort
ſehr billig mit einer Anzah-
lung von 4--5000 unter
ſehr günſtigen Bedingungen ver-
kauft werden. Selbſtkäu-
fern ertheilt nähere Auskunft
der Kaufmann Karl Lobeck,
Roſtock, gr. Mönchenſtr. 22.

S

„Schafft Eiſen Euch in's Plut!“
Durch die Gartenlaube 1863
Nr. 18 berühmt geworden.
Robert Freygang's

Eisen Liqueur, Eisen Nagen-
bitter, Pisen-Syrup, Eisen-
Chocolade und Bonbons,
Vorräthig in Halle a/S. bei

C. F. Baentsech, Marktpl. /6.Feodor Stoye.

örbig: C. F. Straubel.Die Weineſſig- Fabriß en N. Fiedler Nachfolger

(Jnhaber W. Schadewell).
III

Atteſt:
Bitte! Schicken Sie mir doch

einige Pfund Eisen Chocolade
und einige Flaſchen eäsenhaltigen
Syrup zum Gebrauch für meine
eigenen Töchter, denen die vorigen
Präparate von Jhnen gute Dienſte

Reinh. Wittig.

Stelle-Gesuch.
Ein älterer, zuverläſſiger ſolider

Mann, welcher ſchon als Lageriſt
und letztens als Werkführer
einer Harz- u. Maſchinenöl-
Deſtillation, Wagenfett- u.
Pech- Fabrikation fungirte u.
ute Zeugniſſe beſitzt, ſucht bal-
igſt, ſei es in einer Fabrik, Ge

ſchäft, Wirthſchaft c. anderwei-
tige Stellung.

Gef. Offerten unter C. F. 1988
an die Annoncen Expedition von
Rudolf Mosse in Halle
a. d. S. erbeten.

Ein rüſtiger, mit guten Zeugniſ-
ſen verſehener Mann ſucht auf einem
Rittergut oder Zuckerfabrik Stellung
als Hofzimmermann oder Hofemei-
ſter. Nähere Auskunft bei
Trautwein, gr. Steinſtr. 17.

Zwei Penſionaire finden
freundliche Aufnahme bei

Frau Reinicke,
Wuchererſtraße Nr. 12.

15 bis 20,000 à 5 auf
gute Landhypothek auszuleihen, die
bei pünktlicher Zinszahlung einer
Kündigung nicht ausgeſetzt
Anfragen sub A. B. 8. an
Stückrath in der Exp. d. Ztg.
niederzulegen.

7

Einen Schafknecht ſucht ſo
gleich die Domaine Giebichenſtein.

Einige Knaben finden gute Pen-derſpier bei Waſſerthaleben, Sta
tion der Nordhauſ. Erfurt. Bahn.

thaten.
Leipzig, d. 28. Juni 1866.

Dr. Vock.

Wuchererſtraße 3
iſt die II. Etage getheilt zu vermie-
then. Näheres in der Annoncen
Expedition von II. Triäest.

Bad Wittekind.
Freitag den 28. Juli

Gegen gute Sicherheit werden
zum 1. October oder früher 8
10,000 Thaler zur erſten Hypothek
geſucht. Offerten unter B. 5 poſt-
lagernd Halle a/S. (Stadt) erbeten.

Feuerſichere Dachpappe u. Lei-
ſten beſter Qualität offerirt zu bil-
ligſten Fabrikpreiſen I. Triest.

Hülsen ſind abzulaſſen
Langegaſſe 13.

Die erſten neuen Voll Zweites
heringe verſendet Schock zu 5-- Johann Ftrauss Concert

7 Mark C. Müller Nachf., W. Halle.Leipzigerſtraße 106.

Ein tüchtiger, mit guten Zeug-
niſſen verſehener Brennmeiſter
ſucht Stellung. Näheres ertheilt

Aug. Ostwald,

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Kupferſchmiedemeiſter in ZJerbſt. Statt beſonderer Meldung.

e e e emaschinen ſind zu verleihen. 9 e2 al le d. 24. Juli 1876.Auskunft wird über Conditionen A. Koch nebſt Frau
Herr Alw. Taatz in Hallea. d. i Fabrik andwirthſchaft geb. Schneider.

licher Maſchinen, geben. STodesAnzeige.
Welche in dem Ca-IISörat talog der hiesi-
gen Gartenbau-

Ausstellung aufgenommen Wer-
den sollen, erbitte mir bis spä-
testens Ende d. M. zugehen zu
lassen.

Rudolf osse,
Annoncen Expedition,

Theilnehmenden Freunden und
Bekannten hiermit die ſchmerzliche
Nachricht, daß mir heute Mittag
12 Uhr meine brave gute Frau,
Marie geb. Reichardt, in
Folge Entbindung durch den Tod
entriſſen wurde.

Halle a/S., d. 24. Juli 1876.
R. Bethmann,

gleichzeitig im Auftrage
ſion Taubengaſſe 2. Halle a/S., gr. Ulrichsstr. 4. der tiefbetrübten Hinterbliebenen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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